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GLÄmburĝ Dienstag, den 20 . September 1898. XXX ! ! . Jahrgang.

Hierzu zwei Beilagen.
Die Schumkranken des Herzogtums

Oldenburg.
f Oldenburg , 20 . September.

I.
Die letzten Erhebungen über die körperlichenund geistigen

Mängel der Bevölkerung haben wiederum bewiesen , daß das
Großherzogtum Oldenburg, namentlich mit seinen Geistes¬
kranken, ziemlich obenan steht. Wir brauchen nicht in meilen¬
weite Ferne zu schweifen , sondern hart vor unserer Thür,
mitten unter uns wohnen Blödsinnige und Idioten , deren
Jammergestalten sfelbst dem an den Anblick des Elends ge¬
wöhnten Arzte (Or. Köstl) einst das Urteil auspreßten : „Sie
sind vegetierende Tiere und weniger als solche ! " Der
Philosoph Kant will den Blödsinn nicht Seelenkranlheit,
sondern „ Seelenlosigkeit" betitelt wissen , und der Holländer
Koetswald ruft : „ Mensch , und doch kein Mensch ! " Für-
wahr , sie gehen zu Grabe , nachdem sie nie gekannt haben,
was es heißt, leben und Mensch sein.

Schon vor vielen Jahren (1840) hat Hofrat Kindt und
später Ober-Medizinalrat Kelp konstatiert und gutachtlich ge¬
äußert , „ daß bei uns ein eigentümlicherIdiotismusniedrigsten
Grades sogar fast endemisch vorkommt" . Geh. Regierungs¬
rat Dr . Kollmann weist in seinen Mitteilungen
des Großherzoglich Oldenburgischen statistischen Bureaus
«ach, daß Oldenburg vor vielen deutschen und auswärtigen
Ländern durch seine Anzahl seelisch Kranker hervorrogt. Zwar
reicht es nicht an den durch seinen häufig vorkommenden
Cretinismus bekannten Kanton Bern hinan , wird aber —
und speziell sein größter Gebietsteil, das Herzogtum — unter
den zum deutschen Reiche gehörenden Ländern nur von
wenigen, wie von Württemberg und Schleswig -Holstein,
übertroffen, während es die Mehrzahl der übrigen weit hinter
sich zurückläßt. Insbesondere ist die Ziffer des Herzogtums
merklich höher als die der benachbarten und vielfach ver¬
wandten Provinz Hannover. Die erste Zählung der Geistes¬
kranken im Herzogtum Oldenburg wurde 1845 veranlaßt.
Auf einen Antrag des OolloAiuiu mockiouiu erließ damals
die Oldenburgische Landes-Regierung an sämtliche Aemter
und Physici des Landes ein Reskript, „ eine Uebersicht über
die Zahl sämtlicher Gemütskranken mit Einschluß der Blöd¬
sinnigen aufzustellen" , vr . Kelp, damals Kreisphysikus in
Delmenhorst, der um das Oldenburgische Jrrenwesen hoch¬
verdiente Arzt und spätere Direktor der Heilanstalt in Wehnen,
hat das Resultat dieser Zählung der Oeffentlichkeitübergeben.
Oldenburg mit der Herrschaft Varel zählte damals etwa
223,000 Einwohner ; darunter waren 227 mit angeborenem
Blödsinn, sodaß das Verhältnis der blödsinnig Geborenen
zu den Einwohnern 1 : 982 war . Nach den einzelnen
Kreisen geordnet, hatte Oldenburg 31 Einwohner mit ange¬
borenem Blödsinn, Delmenhorst 39, Jever 25 , Ovelgönne 41,
Vechta 25 , Cloppenburg 42 , Neuenburg 18, Varel 6 . Eine
zu Ende der achtziger Jahren vorgenommene Untersuchung
und statistische Aufnahme durch Geistliche, Lehrer und Ge-
meindevorsteher ergab, daß im Herzogtum Oldenburg allein

s 63 blödsinnige Kinder im schulpflichtigenAlter die Schule
>gar nicht besuchen , und etwa 104 geistesschwache und blöd¬
sinnige Kinder vorhanden sind , die in ..den Schulen sitzen, mit
'blöden, triefenden Augen, scheinbar stummen Lippen und
tauben Ohren, nicht fähig, irgend etwas geistig aufzufassen,
wie vielmehrunfähig, Nutzenvon einem Unterricht zu erzielen,
wie der Gemeindelehrer ihn nach Ordnung und Regel ein-
halten muß, wenn nicht 50 bis 100 begabte Kinder durch
einen Blödsinnigen leiden sollen . Dazu waren sie noch ge¬
wöhnlich mit Epilepsie behaftet, um das Maß ihres Elends
vo -llzumachen.

/ Betrachtet man die Zahl aller Geisteskranken in den
einzelnen Zähljahren , so wurden im Jahre 1855 749,
,1871 dagegen 888 und in der letzten , anscheinend

^ genauesten Zählung 1149 gezählt, sodaß sich inner¬
ihalb der letzten 35 Jahre eine Vermehrung um fast
ldie Hälfte herausgestellt hat . Zu diesem ungünstigen
^Ergebnisse mag teilweise . die inzwischen erfolgte Errichtung

inner Landesirrenanstalt insofern beigetragen haben, als die¬
selbe den Zuzug von auswärtigen Kranken , die in der Anstalt
Heilung suchten , begünstigt hat ; von nicht unerheblichem
kEinfluß wird aber auch eine genaue Ermittelungsweise ge-
kwesen sein , die namentlich mit Hilfe nachträglicher amtsärzt¬
licher Prüfung der bekannten Neigung, vorhandene Geistes¬
störungen bei der Zählung zu verschweigen , entgegenzuwirken
bemüht war. Daß überdies die immer verwickelter und auf¬
reibender gewordenen Verhältnisse unserer Zeit zu einer that-
sächlichen Vermehrung der Geisteskranken geführt haben, wie

vr . Kollmann in seiner „ Wirtschaftlichen Entwickelung des l
Herzogtums Oldenburg während der letzten 40 Jahre" meint, j
ist nicht unwahrscheinlich. Das gegenwärtige Verhältnis der
Geisteskrankenin Oldenburg zur Bevölkerung ist derartig, daß
auf je 1000 Einwohner reichlich 4 Kranke kommen . Wie
hoch dies Verhältnis ist, lehrt ein Vergleich mit Preußen,
wo es nur höchstens 2,5 im Mittel des Staates erreicht,
während es in der Provinz Posen nur 1,6 beträgt . Auch
Hessen -Nassau und Schleswig-Holstein bleiben mit etwas über
3 Kranken auf 1000 Einwohner noch erheblich hinter der
Ziffer unseres Herzogtums zurück.

Zur Revision des Dreysus -ProMes
wird uns aus Paris geschrieben:

Es hat ziemlich lange gedauert, bis man sich in Paris
dazu bequemte, aus dem Geständnis des Obersten Henry die
unerläßlichen Konsequenzen zu ziehen . Aber es war auch ein
ungewöhnlich starker Widerstand zu überwinden, und es gab
nicht wenige Politiker innerhalb und außerhalb Frankreichs,
die mit der Wahrscheinlichkeit rechneten , daß dieser Wider¬
stand überhaupt nicht zu besiegen sein werde. Nicht nur
Präsident Faure , sondern auch der neue Kriegsminister
Zurlinden , auf den die Befürworter der Revision des Dreyfus-
Prozesses ihre Hoffnung gesetzt hatten, entpuppten sich plötzlich
als entschiedene Revisions- Gegner, sodaß schon von einer
Präsidentschaftskrisegesprochen wurde. Aber der JustizministerSarnen erwies sich einmal als wirklicher Hüter des Rechts;
er bestand darauf , daß auf dem gesetzmäßigen Wege geprüft
werde, ob ein Revisionsgrund vorliege. Und er fand die
überwiegende Mehrheit der Minister auf seiner Seite . Daß
es dem Ministerpräsidenten Brisson so rasch gelungen ist , den
vakanten Kriegsministerposten wieder mit einem Militär, und
zwar nicht mit einer beliebigen Null , sondern mit dem an¬
gesehenen und beliebtenGeneral Chanoine zu besetzen, darf als
ein großer Erfolg gelten. Zugleich ist es ein Beweis, daß es
auch in den militärischenKreisen noch ruhiger Denkendegiebt, die
nicht in jedem Zweifel an der Unfehlbarkeit eines Kriegsgerichts
schon eine Gefährdung der militärischen Institutionen und
einen Angriff auf die Wehrkraft des Landes erblicken . Zwar
hat auch der neue Kriegsminister den Vorbehalt gemacht , daß
er demissionierenwerde, sobald er zu der Ueberzeugung ge¬
lange, daß man unter dem Vorwände der Revision einen
Angriff auf die militärischen Autoritäten beabsichtige . Aber
das ist wohl nur eine formelle Verbeugung gegen die immer
noch recht ungeberdige, wenn auch in letzter Zeit etwas klein¬
lauter gewordene Generalstabspartei . Und sollte es sich
schließlich Herausstellen, daß auch General Chanoine sich von
gewissen militärischen Vorurteilen nicht frei zu machen vermag
— nun, iso wird es auch ohne ihn gehen . Sein Nachfolger
wäre nicht der erste „Civil-Kriegsminister" , den Frankreich
gehabt hat.

Die Revisionsfrage ist jetzt nicht mehr eine politische
oder militärische Angelegenheit, sondern sie ist wieder eine
Rechtsfrage geworden, was sie stets hätte bleiben müssen.
Es machte einen seltsamen Eindruck, wenn man nach Herrn
Cavaignac auch Herrn Zurlinden und zuletzt selbst den Prä¬
sidenten Faure versichern hörte, sie seien von der Schuld des
Gefangenen auf der Teufelsinsel so fest überzeugt, daß sie
eine Revision seines Prozesses für überflüssig hielten. Man
wird nicht bezweifeln dürfen, daß diese Herren damit ihre
wirkliche Ueberzeugung ausgesprochen haben — obwohl es
immerhin merkwürdig bleibt, daß sie diese Ueberzeugung auf
Grund derselben Akten gewonnen haben, deren Studium den
Justizminister zu der Ueberzeugung brachte, daß die Revision
unvermeidlichsei. Es kommt aber garnicht darauf an, welche
Ueberzeugung ein Einzelner, und sei er der Höchstgestellte in
der Republik, von der Schuld oder Unschuld des Kapitän
Dreyfus hat, sondern es handelt sich lediglich darum, ob der
erste Prozeß gesetzmäßig geführt, und ob die Verurteilung
auf Grund gütiger Schuldbeweiseausgesprochenist. In dieser
Beziehung aber lag die Sache schon lange recht klar.

* *
Hr

Die Revisionskommission begann gestern in einem
Salon des Justizministeriums ihre Arbeiten damit, daß zu¬
nächst der Referent Couturier das Aktenmaterial für den
mündlichen Rapport studiert. In den ersten Oktobertagen
wird unter dem Vorsitz des Justizministers die entscheidende
Sitzung stattfinden. Dann beginnt die Arbeit des Kassations¬
hofes, für welche , wie verlautet, Dreyfus ' Anwesenheit er¬
forderlich ist . Nach Cayenne sollen diesbezügliche Ordres
bereits ergangen sein . Auch Esterhazys Vernehmung gilt für
unumgänglich. Esterhazy befindet sich nach mehrtägigem
Londoner Aufenthalte jetzt wieder in der Umgebung von Paris.

Wie mehrere Pariser Blätter melden, beabsichtige me
Regierung, Dreyfu s noch vor der Entscheidungdes Kassations-

Hofes zurückkommen zu lassen. Man meint, die Revisions¬
kommission werde ihre Arbeit in etwa zehn Tagen beendet
haben.

Gegen Oberst Picquart wird unbegreiflicher Weise
das Prozeßverfahren fortgesetzt . Der Staatsanwalt hat in
dem Prozeß gegen Picquart und den Anwalt Leblois von
den ursprünglichen vier Anklagepunkten nur einen aufrecht
erhalten, wonachPicquart dem AdvokatenLeblois Mitteilungen
gemacht haben soll , welche aus den Untersuchungsakten wegen
der Esterhazy-Angelegenheit geschöpft waren. Picquart be¬
streite,- daß die Mitteilungen irgendwie die nationale Ver¬
teidigung oder die äußere Sicherheit des Staates inter¬
essieren . Die Thatsache, daß er behufs seiner persönlichen
Verteidigung den Rechtsanwalt konsultierte, schließe an sich
jedes Delikt aus . — Die Antisemitenführer sollen Tausende
von Vagabunden um zwei Franken für den Kopf anwerben
und mit Knütteln ausrüsten, um am Mittwoch bei der Ver¬
handlung gegen Picquart und Leblois Gewaltthaten zu ver¬
üben.

Aus den Verhandlungen des Ministerrats am Sonn¬
abend 'haben wir das Wichtigste bereits berichtet. Es bestätigt sich,
daß Justizminister Sarrien die Einleitung der Revision desDrsysus-
Prozefses mit dem Hinweis auf die Fälschung Henrys und auf dis
widersprechenden Gutachten über das Bordereau begründete . Inter¬
essant ist, daß Präsident Faure abermals gegen dis Revision ge¬
sprochen hat. Gleich nach SarrieNs überzeugenden Darlegungen
soll er, wenn auch maßvoller als früher , die Revision bekämpft haben
mit dem Bemerken , diese berge ernste Gefahren , und es müsse einen
schmerzlichen Eindruck auf die Armee machen» wenn dis Negierung
den Anstiftern jener furchtbaren , seit Jahresfrist gegen die Heeres¬
leitung gerichteten Kampagne zum Siege verhelfe . Es sei wahr¬
scheinlich, daß das Volk diesen Eindruck teile . Präsident Faure
drang mit diesen Ausführungennicht durch.

Politischer Taqeslrericht.
Deutsches Reich.

— Aus Berlin wird uns geschrieben : „ Die Veröffent¬
lichungen des Herrn Moritz Busch über den Fürsten
Bismarck finden selbstverständlich hier die aufmerksamste Be¬
achtung an allen in Betracht kommenden Stellen . Man ist
nicht wenig empört über die Wiedergabe gewisser Aeußerungen
des Altreichskanzlers, die , selbst deren Echtheit vorausgesetzt,
ohne Zweifel in vertraulichen, von Stimmungen beeinflußten
Gesprächen gefallen sind . Die bisher publizierten Schriftstücks
gelten übrigens als authentisch. Nur dann könnte , so wird
mir von verläßlicher Seite mitgeteilt, eine amtliche Erklärung
gegen die Publikationen Büschs in Frage kommen , sobald die
Echtheit eines der Dokumente aktenmäßig zu widerlegen sein
würde. Einstweilen sollen die offiziösen Organe angewiesen
sein , von den Enthüllungen keine Notiz zu nehmen.

" —
Seinem Treiben die Krone aufgesetzt hat Herr Busch aber
damit, daß er auch einem französischen Blatt , dem Pariser
„ Matin "

»Aufzeichnungenüber seine Unterredungen mit Bismarck
verkauft hat . Der „ Matin" wird diese Aufzeichnungen jetzt
im Verlaufe von zwei bis drei Monaten seinen Lesern stück¬
weise mitteilen. Große Plakate verkündigten in Paris dieses
Ereignis dem Publikum . Darauf wurde ein besonders
sensationelles Kapitel aus dem Buche, das Zusammentreffen
Bismarcks und Napoleons , vollständig abgedruckt . Dieses
herausgerissene Kapitel über die Entrevue von Douchery
bringt nicht viel Neues. Wir wußten bereits, daß Napoleon
darauf drang, möglichst bald mit König Wilhelm , zu
sprechen,

' und daß Bismarck und Moltke diesen Wunsch erst
erfüllten, nachdem die Kapitulation von Sedan unterzeichnet
war . Der „Figaro "

, dem diese Einzelheit neu zu sein scheint,
bezeichnet das Geständnis Bismarcks, daß er die Unterredung
der beiden Monarchen absichtlich verzögert habe, als cyuisch
und sagt voraus , daß diese Memoiren eine heftige Polemik
Hervorrufen werden . Die nationalistischePresse findet es sehr
unpatriotisch, daß der „Matin" es wage, dem größten Feinde
Frankreichs in so ausgiebiger Weise das Wort zu leihen.
Der „Jntransigeant " sagt sogar, der „ Matin " betrüge seine
Leser , indem er ihnen die Memoiren Bismarcks ankündige;
denn Bismarck habe selbstgeschriebene Memoiren hinlerlassen,
während das , was der „ Matin " bringe, bloß die „Auszeich¬
nungen eines untergeordneten Lakaien" feien.

— Prinz Heinrich ist am Sonntag mit einem Sonder-
8 zug der Uffuribahn in Chabarowka am Amur angekommcn.
S — Um die immer wiederkehrenden willkürlichenund über-
ß triebenenSchätzungendesvondem Fürsten Bismarckhinter-
§ lassenen Vermögens und den dazu beliebtenKommentaren
« entgegenzutreten, ist die „ Nat.-Ztg . " von bestunterrichteter
s Seite zu der Mitteilung ermächtigt, daß das ganze Kapital-
8 barvermögen des Nachlasses noch nicht 2 '

/z Millionen Mark
ß beträgt und daß dieses für die Erben mit bedeutenden jühr-
8 lichen Leistringen und Abgaben belastet ist. An Pretiosen



sind nur mehrere Orden in Brillanten und eine Anzahl un¬
veräußerlicher silbener Schaustücke vorhanden, deren Geldwert
insgesamt erheblich unter 150,000 -/L angenommen wird.

— Die Versammlung deutscher Naturforscher
und Acrzte ist gestern in Düsseldorf eröffnet worden . Es
sind über 800 Teilnehmer anwesend . Nachdem Geheimrat Or.
Waldeyer für die Begrüßung seitens der Regierung gedankt hatte,
begannen dis Vorträge. Professor Klein - Güttingen verlangt eins
Reform der technischen Hochschulen und lenkt die Aufmerksamkeit
des Staates aus die mittleren technischen Fachschulen. Professor
vr . Tilmanns-Leipzig bespricht die Wirkung der modernen Geschosse
und verurteilt die von den Engländern in den indischen Feldzügen
verwendeten Dum-Dum-Geschosse. Professor Jntze -Aachen bespricht
die Thalsperrenin Rheinland und Westfalen.

AnSlanö.
Oesterreich-Ungarn.

Das in der „ Wiener Ztg .
" veröffentlichtekaiserliche

Handschreiben au den Ministerpräsidenten ermächtigt diesen,
folgendeDanksagung an die Völler der Monarchie bekannt
zu geben:

„Nn meine Völker ! Dis schwerste und grausamste Prüfung
hat mich und mein Haus bsimgesucht. Meine Frau, dis Zierde
meines Thrones, die treue Gefährtin, die mir in den schwersten
Siunden meines Lebens Trost und Stütze war, an der ich mehr
verloren habe , als ich auszusprechen vermag , ist nicht mehr . Ein
entsetzliches Verhängnis bar sie mir und meinen Völkern entrissen;
eine Mörderhand, das Werkzeug des wahnsinnigsten Fanatismus,
der die Vernichtung der bestehenden gesellschaftlichen Ordnung sich
zum Ziels gesetzt , hat sich gegen die edelste der Frauen erhoben und in
blindem , ziellosem Hasse das Herz getroffen , das keinen Hatz gekannt
und nur für das Guts geschlagen hat . Mitten in dem grenzenlosen
Schmerze , der mich und mein Haus erfaßt hat , angesichts der un¬
erhörten That , welche die ganze gesittete Welt in Schauder versetzt,
dringt zunächst dis Stimme meiner geliebten Völker lindernd zu
meinem Herzen . Indem ich mich der göttlichen Fügung, die so
Schweres und Unfaßbares über mich verhängt hat, in Demut beuge,
muß ich der Vorsehung Dank Zagen für das hohe Gut, das mir
geblieben ist : für die Liebe und Treue der Millionen , dis in der
Stunde des Leidens mich und die Meinen umgiebt . In tausend
Zeichen von nah und fern , von hoch und nieder hat sich der Schmerz
und dis Trauer um die gottselige Kaiserin und Königin geäußert.
In rührendem Zusammenklang ertönt die Klage aller über den
unermeßlichen Verlust , als getreuer Widerhall alles dessen, was
meine Seels bewegt . Wie ich das Gedächtnis meiner heißgeliebten
Gemahlin heilig halte bis zur letzten Stunde, so bleibt ihr in der
Dankbarkeit und Verehrung meiner Völker ein unvergängliches
Denkmal für alle Zeiten errichtet . Aus den Tiefen meines be¬
kümmerten Herzens danke ich allen für das neue Pfand hingebungs¬
voller Teilnahme. Wenn die Festklänge, welche dieses Jahr be¬
gleiten sollten, verstummen müssen, so bleibt mir die Erinnerung an
die zahllosen Beweise von Anhänglichkeit und warmem Mitgefühl
dis wertvollste Gabe, dis mir dargebracht werden konnte ; die Ge¬
meinsamkeit unseres Schmerzes schlingt ein neues enges Band um
Thron und Vaterland. Aus der unwandelbaren Liebe meiner
Völker schöpfe ich nicht nur das verstärkte Gefühl der Pflicht , aus¬
zuharren in der mir gewordenen Sendung, sondern auch die Hoff¬
nung des Gelingens. Ich bete zu dem Allmächtigen , der mich so
schwer heimgssucht hat, daß er mir noch die Kraft gebe, zu erfüllen,
wozu ich berufen bin . Ich bete, daß er meine Völker segne und
erleuchte, den Weg der Liebs und Eintracht zu finden, aus dem sie
gedeihen und glücklich werden mögen.

Schönbrunn, 16 . September 1698. Franz Joseph ."
In dem Handschreiben, betr. Stiftung des Elisabeth¬

ordens, heißt es : „Die Verewigte war in ihrem Leben
rastlos bestrebt, Gutes zu schaffen und die Leiden ihrer Mit¬
menschen zu lindern . So soll auch dieser neugegründete
Orden dazu bestimmt sein , die Verdienste, welche sich Frauen
und Jungfrauen in den verschiedensten Berusssphären oder
sonst aus religiösem, humanitärem und philanthropischem Ge¬
biete erworben haben, zu belohnen.

" In der Einleitung zu
den Ordensstatnten sagt der Kaiser : „ Wir erwarten, daß alle,
die Wir oder Unsere Nachfolger in der Regierung in diesen
Orden aufnehmen oder mit der Medaille auszeichnen, in treuer
Erinnerung an die verklärteKaiserin und Königin stets bemüht
sein werden, durch ihr Verhalten sowohl im öffentlichen wie
im Privat- und Familienleben das Ansehen und die Würde
des Ordens zu wahren und zu heben , sowie alles zu ver¬
meiden, was demselben zur Unehre gereichen könnte . "

— Bei Rsichenberg demonstrierten gestern 800 Südtiroler
und Kramer Arbeiter gegen die mit ihnen beim Wohnbau Töplitz-
Reichenbsrg beschäftigtenItaliener. Sie zogen unter Voran-
tragung einer schwarzen Fahne, Trauerlieder singend, durch die
Ortschaft Christophgrund und vertrieben dis Italiener, welche in den
Wäldern nächtigen mußten . Es kam zu ernsten Ausschreitungen;
Gendarmerie wurde requiriert.

Niederlande.
Das in der auswärtigenPresse verbreiteteGerücht betreffend

einen Attentatsverjuch auf dis Königin Wilhelmine während
ihres Aufenthalts in Soestdyk Ende August ist gänzlich erfunden.
Es in weder der Königin noch ihrer Hofdame irgend etwas zu¬
gestoßen, was die Verbreitung dieses Gerüchts rechtfertigen könnte.

Egypten.
Bezüglich Fa schodas wollen englische Blätter Von einem

Nachgeben Frankreichs wißen . Dis französischeRegierung habe an¬
geblich England gegenüber eins versöhnliche Haltung angenommen
und erklärt , daß die Expedition Murchand keine offizielle sei . Der
Sirdar werde Marchand die Sache auseinandersetzen und ihm an¬
bieten , ihn nach Kairo zu bringen . Es verlautet , daß bereits ein
Abkommen abgeschlossen sei , das sich auf die Wiederbesetzung
Faschodas durch die Egypter beschränke.

Dagegen wird aus Paris telegraphiert : Der Minister des
Auswärtigen hat keine Meldung erhalten , die die Behauptung be¬
stätigen würde , daß die Expedition Marchand sich in Faschoda be¬
findet . — Was ist nun die Wahrheit?

Kreta.
Die italienischen, russischen und französischen Kriegsschiffe

haben sich von Kandia zurückgezogen , und die Frage ist nun
eine englisch - türkische geworden. Die Engländer werden
also allein in Kandia Ordnung schaffen und lassen sich diese
Aufgabe auch mit großer Energie angelegen sein . Der Sultan
gab am Sonntag Befehl, den Forderungen des Admirals
Nosl , betreffend die Entwaffnung der Bevölkerung, zuzu-
stimmen . Damit wird der letzten , noch übrig gebliebenen
Forderung des Admirals genügt und seinein Ultimatum voll¬
kommen entsprochen. Dschewad befahl, alle ausgelieferten
Waffen zu konsignierw.

Die Engländer werden aber noch einen schweren Strauß

zu bestehen haben. Tausend kretensische Mohamedaner haben
nämlich, wahrscheinlich , weil sie befürchten, wegen ihrer
Ausschreitungen zur Verantwortung gezogen zu werden,
außerhalb der Stadt Kandia Verschanzungen aufgeworfen,

f Man glaubt» die Engländer werden, um dieselben in ihre
Gewalt zu bekommen , die kretensische» Christen um Unter¬
stützung angehen.

Aus dem
Mir NaSdruck unirrer mit «orreivondrnrreichen v-rsed«nen OriginalberIHt«

ist nur mit s-nnuer Ou -L-nangabr gekarrr :. Mltteiiungsn und Berichte
über lokale vottoimnoiüe find der Redaktion stett willkommen.)

Oldenburg, 20 . September.
X AirsUnkich derRersedesKaisersnach Palästina

wird zum 1 . Oktober in Jaffa ein deutsches Postamt in
Wirksamkeit treten. Zur Frankierung der Sendungen , die
dort aufgegebenwerden, gelangenBriefmarken zur Verwendung,
wie sie beim deutschen Postamts in Konstantinopel benutzt
werden; dies sind deutsche Marken, auf welchen der Wert¬
betrag in türkischer Währung aufgedrucktist. Markensammler
werden die !e Mitteilung mir Interesse vernehmen.

-a- Wiürvienten -Gxamen. Nachdem vom 22 . bis
zum 26 . August am hiesigen Großh . Gymnasium die schrift¬
liche Abiturienten- Prüsung stattgejunden hatte, wurde heute
unter dem Vorsitze des Herrn Oberschulrats I)r. Menge das
mündliche Examen abgehalten, in dem beide Prüflinge das
Zeugnis der Reise für akademische Studien erhielten. Es
sind dies die OberprimanerRuschmann (studiert Medizin)
und Ahlhorn (studiert Jura ) .

* Militärisches. Bei dem Oldenb . Jnf .-Reg. Nr. 91
findet vom 29 . v . Mts . ab der übliche Pionier -Uebungs-
Kursus auf dem Donnerschweer Exerzierplatz unter Leitung
des Pr .-Lt. Freihrn . von Hammerstein- Gesmold statt, dem die
Unteroffiziere des Regiments, welche in diesem Jahre bei dem
Hamiov. Pionier -Bataillon Nr . 10 in Minden den Uebungs-
Kursus mit durchgemacht haben, als Lehrpersonal unterstützend
zur Seite gestellt sind . Zur Erlernung und Ausführung der
Pionier -Arbeiten werden von jeder Kompanie des Regiments
1 Unteroffizier und 9 Mann niit kriegsmäßigem Schanzzeug
ausgerüstet, kommandiert. Die Arbeiten nehmenetwa 14 Tage
in Anspruch.

* Kirchliche Nachrichten . Da in einigen unserer
Kalender der Tag vesErntefestes unrichtig angegeben ist , so
macht der Oberürchenrat durch Bekanntmachung in den
„OldenburgischenAnzeigen" und im „ JeverschenWochenblatt"
daraus aufmerksam , daß das Erntefest nach gesetzlicher Be¬
stimmung am Freitag vor dem 21. Oktober, also in
diesem Jahre am 14 . Oktober zu feiern ist.

* Frimlem Walles , die , wie wir berichteten , als
Antrittsrolle am Bremer Stadttheater am Sonnabend Goethes
Iphigenie spielte , hat für ihre Leistungen folgende höchst
ehrenvolle Kritik von Pros . Bulthaupt in der „ Wes .-Ztg .

"
geerntet:

„Die oft erörterte Schwierigkeit , die den Darstellern aus dem
Widerstreit der inneren Glut mit der statuarischen Herrlichkeit der
Verse erwächst, machte sich auch in der jüngsten Vorstellung be¬
greiflicherweise fühlbar , aber zum mindesten von einer Seite
wurde der Ausgleich fast immer gefunden : von Fräulein Walles,
die als Iphigenie einen vollgültigen Beweis ihrer Künstlerschaft
erbrachte. Mit ihrem vollen , weichen, sehr modulationsfähigen
Organ schlug sie die kindlichen Töne der reinen Seele, die weihe¬
volleren und strengeren der Priesterin , die herberen der Tantaliden-
tochter gleich überzeugend an, und nie erstarrte das Wort zur
bloßen Deklamation , noch ihre immer schöne Haltung zur Theater¬
pose. Verschwindende Ausnahmen abgerechnet. Gleich zu Anfang
war aus das schöne Bild zu viel Bedacht genommen , und einfacher
und sinnvoller wäre es jedenfalls , wenn wir Iphigenien aus dem
Tempel treten , zögern und leise zusammenschauern sähen, wie es
ihre ersten Worte verraten . Noch ein und das andere Mal ver¬
sagte ihr der überzeugende Ausdruck, aber die Gesamtleistung
machte doch jedes kleine Bedenken immer wieder vergessen. Eine
vorzügliche Sprecherin , tränkte sie doch ihre Rede mit echter
Empfindung , und dis Wahrhaftigkeit ihrer Gestikulation wurde der
Schönheit nicht geopfert . Die Erzählung von den Greueln ihres
Hauses , die Anrufung ' „der schönsten Tochter des größten Vaters"
waren musterhaft zu nennen , rast auch der Abschied von Thoas,
wenn sich da nicht einige Tropfen falscher Sentimentalität ein¬
geschlichen hätten ."

* Au sämtliche nichLprerchischeu Eiseubahrr-
vevwaltuugeu ist seitens des D. R.-B. eine Eingabe ein-
gereicht worden, in welcher unter ausführlicher Begründung
gebeten wird, die von den König !. Preußischen Staatsbahnen
erlassenen Bestimmungen nicht einzuführen. Auf diese Eingabe
teilte die Direktion der Ostpreußischen Südbahn -Gcsellschaft
zu Königsberg Herrn Boeckling mit, daß sie dis Einführung
der preußischen Bestimmungen nicht beabsichtige.

* Die hiesige SchlKchtermmmg hielt am Donners¬
tag, den 15. d . Alts . , im „Kaiserhos " eins Versammlung ab,
in welcher die Verhältnisse am hiesigen Schlachthofe zur
Sprache gelangten. Man erklärte sich allgemein unzufrieden
mit der Bestimmung der Schlachthofordnung, nach welcher
das zum Schlachten aufgetriebene Vieh 6 Stunden nach dem
Auftrieb gefüttert werden muß. Ist es beispielsweise morgens
vor 8 Uhr aufgelrieben, so wird mittags 1 Uhr gefüttert.
Findet dann kurze Zeit darauf die Schlachtung des eben ge¬
fütterten Stück Viehes statt, so ist die Reinigung der Därme
nicht nur hinderlich und lästig, sondern sie verursacht den
Schlachtern auch Kosten . Die Jnnungsmitglieder werden
daher eine Petition, die auch von anderen Fachleuten
unterstützt werden soll , an das Ministerium richten und um
Aushebung dieser Bestimmung der Schlachthofordnung bitten.
— Sodann wurden Beschwerden laut darüber, daß die Schluß¬
rechnung über die Einnahmen und Ausgaben des Schlacht¬
hofes noch nicht bekannt gegeben sei. In den Kreisen der
Schlächtermeister hat man der Bekanntgabe der Abrechnung
mit Spannung entgegengesehen , leider bis jetzt vergeblich , ob¬
gleich der Schlachthof sein „Probejahr " längst hinter sich hat
und bereits 2 Jahre in Betrieb ist. Den Schlachtern ist viel
an der Veröffentlichung der Abrechnung gelegen . Ferner
wünschen sie eine baldige Ermäßigung der Schlachthosgebühren,
da dieselben viel zu hoch , sodaß infolge dieser hohen Unkosten,
sowie der vielen Umstände, und auch infolge der hohen Vieh-
Preise in letzter Zeit mehrere Existenzen zu Grunde gegangen

seien. Wenn man einer Erhöhung der Fleischpreise vorgreifen
wolle, sei es dringend notwendig, baldige Abhilfe zu schaffen.
— Schließlich wurde seitens der Innung eine Schweine¬
versicherung gegründet, welche mit dem 1 . Oktober in Kraft
tritt. Die Versicherungsgebühr, welche von dem Verkäufer
gezahlt werden muß, beträgt für das verkaufteSchwein 1
Dafür hat der Verkäufer die Garantie , daß ihm auch , wenn
das verkaufte Schwein vor der Ablieferung an den Käufer
krepiert, von letzterem der volle Kaufpreis gezahlt wird.

* Der Verkauf von ausraugierten Drenstpferde»
der Kavallerie und Artilleriefand geuern unter großem An¬
drang von Käufern statt. Die zum Verkauf stehenden Tiere
erzielten lehr hohe Preise.

* Besitzwechsel . Herr TischlermeisterTyarks Hieselbst
verkaufte einen an der Bockstraße belegenen Bauplatz an
Herrn Packmeister D. Meyer Hierselbst für 1900 Mk.

* Die Steuerzahler unserer Stadt und des Stadt¬
gebiets, welche in dem Glauben sind , in der Stcuerrolle zu
hoch angesetzt zu sein, machen wir darauf aufmerksam , daß
morgen mit dem 21. September der letzte Tag der Reklat
mationszeit verläuft . Also wer glaubt, zu hoch eiugeschätz-
zu sein , der versäume den letzlenAugcnblick nicht , um seinen
Einspruch zu erheben.

* Zu dem Säugevtag der Beveimgteu Nord¬
deutschen Liedertafel», der in Verbindung mir oem
50jätmgen Jubelfeste des Hildesheimer Männergesangvereins
am Sonnabend und Sonnlag in Hildesheim ubgehalten
wurde, hatten sich Vertreter zahlreicher norddeutscherLieder¬
tafeln — u . v . a. war auch der Oldenburger „Lisder-
kranz" vertreten - -- eingefunden. Die Festlichkeiten be¬
gannen Sonnabend Nachmittag mit der Ueberreichung einer
neuen Vereinsfahne, woran sich ein Festkonzert unter Leitung
des VereinsdirigentenSchotte schloß . Der Fahnenweihe
voran ging ein Begrüßungsakt, den der Liedsrvater des
Jubelvereins , Senator Ohrmann , mit einer Festrede
einleitete. Darauf brachten die Abordnungen der ver¬
schiedenen Vereine ihre Glückwünsche und Gaben dar.
So überreichte u. a. der Vorsitzende des Bundesausschusses
norddeutscher Liedertafeln einen goldenen Fahnennagel, eine
gleiche Gabe verschiedene andere Vertreter , die hannoverschen
Sänger einen prachtvollen Pokal und die Nienburger Lieder¬
tafel eine Abbildung des Platzes bei Nienburg, wo vor
68 Jahren der norddeutsche Sängerbund von einer kleinen
Schar gegründet wurde. Der Wiener Mannergesangverein
überreichte dieSchubert - Medaille als Gegengabe für einen
ans einem Ableger des 1000jährigen Hildesheimer Rojeustocks
kunstvoll gefertigten Taklstock , den anläßlich des Jubelfestes
des Wiener Vereins im Jahre 1893 der hiesige Männer¬
gesangverein gestiftet hatte. Der Oldenburger „Liederkranz"
stiftete einen Lorbeerkranz.

* Erwischte Diebe . In letzter Zeit wurden den Imkern
in der Umgebung unserer Stadt zahlreiche schwereKörbe mit Honig
ausgeführt, ohne daß man eines der Diebe habhaft werden konnte.
Jetzt ist es unserer Gendarmerie gelungen , einen der letzteren in
der Person eines Landmanns aus Neusüdsnde zu ermitteln . Bei
einer Nachforschung in besten Hause fand der betr . Gendarm noch
einen gefüllten , schon abgeschlachteren Bienenkorb in der Scheune
unter einem Heukorbe versteckt vor . Viele der Bestohlenen haben
in der jetzt allerdings falschen Voraussetzung , daß es nutzlos sei,
gar keine Anzeige erstattet . — Ferner ist der junge Bursche, welcher
vor einiger Zeit in der öffentlichen Badeanstalt an der oberen Hunte
einen Einbruchsdiebstahl ausführte , wobei ihm außer Kleidungsstücken
etwa 10 Mk . bares Gels in die Hände fielen , in seiner Heimat
Neuruppin verhaftet und zu seiner Aburteilung nach hier transportiert
worden . Der etwa 19jährige Mensch steht außerdem in Verdacht,
in mehreren Ortschaften , die er unterwegs aus der Reise zur Heimat
berührt bat, Diebstähle ausgeführt zu haben . Er soll bereits wieder¬
holt vorbestraft sein.

* Zur Anlage einer Kabelfabrik in Nordenhamschreibt
die in Nordenham erscheinende „B. Z ." : „Wie in auswärtigen
Blättern mitgeteilt wird , soll „der Aufsichtsrat der Aktiengesellschaft
Land - und Seekabelwelke in Köln den vorläufigen Vertrag mit
der Großh. Staatsregierung genehmigt haben " . Diese Nachricht
ist, so weitschweifig sie auch von einem hiesigen Korrespondenten
mitgeteilt wird , verfrüht; es sind vielmehr die Verhandlungen
noch in vollem Gange, und dürste der Abschluß des Vertragesüber¬
haupt noch nicht in den nächsten Tagen zn erwarten sein ; doch
stehen nach unseren Informationen die Chancen für Nordenham
sehr gut, wonach sicher zu hoffen ist, daß das Kabelwerk, welches in
bedeutend größeren Dimensionen wie anfänglich geplant wird , nach
hier gelegt wird ."

q- »
-o- Osterulmrg , 19. September . Der „Osternburger

Schützenverein" veranstaltet am Mittwoch, den 21 . September,
im „ Schützenhofe zur Wunderburg" ein Kinderfest, welches .
für alle Kinder, deren Eltern Mitglieder sind , frei ist. Bei /
günstiger Witterung wird zugleich im Garten des Schützen- !
Hofes Konzert sein . Um 8 Uhr beginnt ein Ball, der dass
Fest beschließen wird. — Der '„Osternburger Gesangvereins
wird am Mittwoch der Einladung des Gesangvereins
„ Kameradschaft" , Oldenburg, zum diesjährigen Stiftungsfest,
welches im „ Kaiserhos

" gefeiert wird, Nachkommen . Seit
langen Jahren besteht zwischen den beiden genannten Ver¬
einen eine innige Freundschaft. Auch bei diesem Feste wird
unser Verein fast vollzählig vertreten sein.

! ! Hatten , 21 . September . . Die Fahrpost nach
Huntlosen ist genehmigt und wird bald in Betrieb kommet-
— In einem Nachbardorfe glitt ein Landmann beim Garbcü-
abwerfen aus und fiel durch die Bodenluke auf die Lehm¬
diele. Durch einige dort liegende Garben wurde der Fall
abgeschwächt , so daß der Gestürzte glücklich davon gekommen
zu sein scheint.

(-) Bo » der oberen Huute , 19 . September . Na
der Beendigung der Heuernte müssen jetzt , wie alljährlich, inj
Herbste alle Wasserzüge der Berieselungsanlagen, die große
Zuleiter wie auch die kleinsten Gruppen , gründlich gereinig
werden, eine Arbeit, die für die Genossenschaften und de
einzelnen Besitzer manche Ausgabe zur Folge hat, aber uff
Interesse einer geregelten Be- und Entwässerung durchaus
erforderlich ist. Aus diesem Grunde ist auch der Wciden-
betrieb auf den im Kunstbau liegendenWiesen nicht gestattet.
— Auf einigenRreselwiesen wurdenin diesem Jahre wieder

Versuche mit Kunstdünger gemacht . Dem Augenscheine nach



hatten diese Flächen vor den anderen, nur mit Huntewasser
bewässerten , im Graswuchse nichts voraus.

* Elsfleth , 19. September . Logger „ Berne" kehrte
heute von seiner am 16. v . Mts . angetretenen dritten Reise
mit einem schönen Fang von 428 Kantjes Heringen glücklich
wieder heim . Der Gesamtfang für diesen Logger beträgt bis
jetzt 1086 Kantjes.

Vechta, 19. Sept. Das Oldenburger Pferd findet in
immer weiteren Kreisen Anerkennung und Wertschätzung . Wie
uns nämlich von befreundeter Seile mitgeteilt wird, fand in
der vorigen Woche zu Bocholt der Verkauf der von dem
„ Pferdezuchtverein für das westliche Münsterland" im Olden-
burgischen aufgekauften Pferde statt . Im ganzen wurden
10 Pferde verkauft. Auch in Coesfeld wurde von dem
dortigen Pferdezuchtvsrein ein Verkauf oldenburgischerPferde
veranstaltet. Die 9 angekauften Tiere erzielten recht gute
Preise.

crr. Elsfleth , 19. September . „ Ja , so ein Jahrmarkts-
Rummel, der ist schön .

" Das schienen auch besonders jene
zahlreichen Radler und Radlerinnen zu fühlen, welche hier
gestern den hiesigen Jahrmarkt besuchten und, nachdem sie
„ abgesetzt " waren, unter Vorantritt von vier aufgegabelten
Marktmusikanten einen Umzug improvisierten. — Heute Nach¬
mittag war der Marktbesuch mäßiger. — Von Brake
kommend , traf nach Mittag der Blumenfeldsche Riesencirkus
im benachbarten Oberrege ein und begann alsbald mit dem
Aufschlagen seiner Zelte auf dem dortigen Schützenplatze.
Viele Leute pilgerten aus diesem Grunde heute Nachmittag
nach Oberrege hinaus . Wie wir hören, geht der Cirkus
morgen nach Delmenhorst weiter. — Der Logger „Barden¬
fleth" der hiesigenHeringsfifchereigesellschaitist heute Morgen
zu seiner vierten Fangreise ausgelaufen. Die Nachfrage nach
Elsflether Heringen ist eine sehr rege . Fast täglich
wurden in letzter Zeit große Quantitäten zur Bahn trans¬
portiert oder am hiesigen Loggerpier verschifft . — An der
hiesigen Kaje löscht seit heute Morgen die finnläudischeBrigg
,. H ero" - Aland, welche dort gestern Nachmittag mit einer
Ladung Holz für das „ Elsflether Holzkontor" eintraf.

Neuenkirchen» 19 . September. Seit langem beabsichtigte
man in unserer Gemeinde ein Sanatorium für Schwind¬
suchtskranke in romantischer Gegend zwischen Damme und
Neuenkirchen zu errichten. Die ausgesuchte Stelle bot einen außer¬
ordentlich geeigneten Aufenthaltsort, durch Berge und Vuchen-
waldungen geschützt , für Tuberkulöse . Die Versicherungsgesellschaft
forderte bingegen von unserer Gemeinde einen Zuschuß von
16,666 Mk ., welchen dieselbe verweigerte . Infolgedessen ist nach
der „O. D . - Z." der Plan der Errichtung in Neuenkirchen aufge-
gebsn . Wie verlautet , beabsichtigt die Versicherungsgesellschaft
jetzt in Zwischenahn das Sanatorium zu errichten.

Fever» 19 . September . Gestern Abend gegen 7 Uhr erscholl
plötzlich Feuerlärm ; das Klein -Grashaus stand in HellenFlammen,
und vermochte die schnell herbeigeeilte Feuerwehr nur wenig zu
retten ; verbrannt sind leider 2 Schweine und 3 Ziegen . Das
Mobil wie Immobilien sind versichert.

* Gemeinde Groszenkneten , 19 . September. Der
Landmann Wilh . Küther aus Döhlen lieserte heute auf
Bahnhof Großenkneten an den Viehhändler Mcyrrhofs ein
fettes Kalb ab, welches bei einem Alter von 14Vs Wochen
das kolossale Gewicht von 374 Pfund aufwies. Das Kalb
war kein sog . Doppellender, sondern nur von Geburt auf
ein gut angelegtes Tier.

-k- Varel , 18. September . Der Postunterbeantten-
Verein „ Vereinigung Jadestrand " feierte heute im „ Tivoli"
sein 1 . Stiftungsfest , welches zahlreicheBeteiligung u . a . auch
von einer Anzahl Wilhelmshavener Kollegen gefunden hatte.
— Unser Sing verein stellt uns für diesen Winter wieder
großen Kunstgenuß in Aussicht. In den Konzerten werden
u . a. zur Aufführung gelangen: Händels „Judas Maccabäus " ,
Mozarts Requiem und die „ Kreuzfahrer" von Niels W.
Gade. — Die gestrige Vorstellung des „ Cirkus Blumenfeld
Ww.

" war außerordentlich stark besucht . Die Leistungen
sind ganz vorzüglich zu nennen.

Pp Grüppenbnhren , 19 . Septbr . Ein Geschäftsmann
aus hiesiger Gegend befand sich in den letzten Tagen auf
einer Geschäftstour nach dem hiesigen Bahnhof und hatte
zu Hause einen Hundertmarkschein beigesteckt. Auf dem
hiesigen Bahnhof angekommen , vermißte er seine Börse mit
dem Hundertmarkschein. Sein Gedächtnis sagte ihm aber,
daß er in einer nahe dem Bahnhof gelegenen Wirtschaft sein
Notizbuch aus der Tasche genommen, um etwas zu notieren,
und bei dieser Gelegenheit feine Geldbörse neben sich gelegt
habe. Er begab sich nun schleunigst nach diesem Lokal
zurück, aber von seiner Börse wollte niemand etwas bemerkt
haben. Während nun der Verlierer eifrigst Nachforschungen
nach dem vermißten Gelde anstellte, war seine Börse auf
dem Wege von feinem Hause nach dem Bahnhof von einem
Bahnbeamten unversehrt aufgefunden worden. Das Merk¬
würdigste bei der Sache ist, daß der Verlierer nach seiner
Aussage den Ort, wo die Börse angeblich aufgcmnden wurde,
in seinem Leben noch nicht passiert hat . — Die Hauptsaat
des Roggens ist in hiesiger Gegend schon vollendet.

di Zwischermhtt, 18 . Septbr . In der letzten Zeit
sind im Amtsbezirk Westerstede verschiedene für Radfahrer
geeignete Wege hergestellt, unter anderen neben der Chaussee
von Westerstede zum Heidkamp, sowie neben der Eyhaujer
Allee . Die Prellsteine sind an die Fahrstraße gerückt ; die
Wege haben durch Auffüllung von gesiebtem Kies, Abfällen
von Grandchausseen rc. die für Radfahrer wünschenswerte
Dichtigkeit erhalten. Es ist dies ein anzuerkennendesEnt¬
gegenkommen der betreffenden Behörden den Radfahrern
gegenüber. An letzteren liegt es nun, auch ihrerseits diese
Wege zu benutzen und nicht die danebenliegenden Fußsteige.
Es ist alsdann wohl darauf zu rechnen , daß auch weitere
bislang für Radfahrer schwer passierbare Wege in gleicher
Weise in Ordnung gebracht werden. Innerhalb der Orts¬
grenzen ist der Weg über den Brokhofer Damm, sowie der
durch die Horst für Radfahrer leicht passierbar zu machen.
Zn bedauern ist es , daß eine andere Pflasterung der durch
den Ort führenden Staatschaussee sich noch immer nicht hat
erreichen lassen. Das vorsindflutliche Pflaster hat ichon
Manchen Radfahrer verleitet, das Trottoir zu benutzen.

s Fürstentum Lübeck, 17. Sept . Die Gemeinde¬
vorsteher - Wahl in Schwartau wird im ganzen Fürsten¬
tum lebhaft erörtert . Die zuerst erfolgte Wahl des Herrn
Gerichtsschreibers Tesenfitz wurde, wie früher mitgeteilt, be¬
hördlich nicht bestätigt. Bei der Neuwahl ist der aus Luschen¬
dorf zugezogene Herr Fick gewählt worden. Nun hört man,
daß die Giltigkeit der Wahl angefochten werden soll . Im
Gesetz heißt es : „ Brüder , wenn einer von ihnen bereits Mit¬
glied der Gemeindevertretung oder des Vorstandes ist , können
nicht Mitglieder der Gemeindevertretung sein .

" Es sitzt aber
der Bruder des Gewählten bereits in der Gemeindevertretung.
Die Regierung in Eutin wird nun zu entscheiden haben, ob
nicht der Gemeindevorsteher über der Gemeindevertretung
steht. Im übrigen wundert man sich im ganzen Fürstentum,
daß im großen Flecken Schwartau nicht ein geeigneterMann
zur Ausübung dieses Ehrenamtes vorhanden sein soll . —
Das junge Technikum in Eutin , das von Herrn Klücher mit
geringer Subvention der Stadt Eutin begründet wurde, ent¬
wickelt sich erfreulicherweise so, daß die Schülerzahl ständig
steigt. Die Anstalt bringt vielen Bewohnern Eutins guten
Nebenverdienst.

* Rodenkirchen , 19 . September . Die Tage des Noden-
kirchener Marktes nahen heran , alles bereitet sich für den zu
erwartenden Besuch vor , und unsere Wirte geben sich die erdenklichste
Mühe, dem Publikum das Beste zu bieten . So hat Herr Wenke
die in Vegesack kürzlich mit außerordentlichem Erfolge ausgetretene
Spezialitätentruppe des Herrn O. Strauß engagiert . Nach Berichten
auswärtiger Zeitungen fetzt sich die Truppe nur aus Kräften aller¬
ersten Ranges zusammen . — Die Leistungen der Gesellschaft sind
in letzter Zeit mehrfach in diesem Blatte als hervorragende bervor-
gehoben worden , es würde also nur Gesagtes wiederholen heißen,
wollten wir heute nochmals ausführlicher darauf zurückkommen.
Wir empfehlen vielmehr allen Freunden guter Spezialitäten , der
Gesellschaft während der Markttage einen Besuch abzustatten.
Herr Strauß wird besonders darauf achten, daß nur decente
Vorträge zu Gehör gelangen . Das Gesangs - und komische Fach
werden durch erste Kräfte vertreten sein. Kurz, wir werden es hier
nicht mit einer der gewöhnlichen Sängsrgesellschaften zu thun haben,
sondern wir stehen einer hervorragenden Sprzialitätentruppegegen¬
über , die auf ein zahlreiches und gewiß dankbares Publikum
rechnen darf.

s . s . Nordenham » 18 . September . Der Hafenverkehr scheint
nunmehr nach langer Ruhepause etwas lebhafter sich zu ge¬
stalten . Eingetroffen ist heute de : Tankdampser „ Gut Heil " mit
einer Ladung Rohpetroleum von Philadelphia. Erwartet wird am
24. d . M . ein Getreidedampser . — Der nunmehr erfolgte endgiltige
Abschluß des Vertrags zwischen der Regierung und der Kabel-
Gesellschaft wird hier naturgemäß freudig begrüßt . Wie es
heißt , wird bereits in allernächster Zeit mit den Vorarbeiten be¬
gonnen werden.

Aus den benachbarten Gebieten.
Hamburg, 18 . September . Die Sammlung zum Bismarck*

dsnkmal in Hamburg har jetzt die Summe von 422,225 Mk.
erreicht

Vegesack , 18. September. Ans zuverlässiger Quelle
erfährt die „ N . V.-Ztg .

"
, daß die Oldenburger Landes-

bank eine Agentur hier errichten wird, deren Geschäfts¬
führung Herrn H. Bischofs übertragen ist.

Bremerhaven, 18 . September . Der Bund der „Männer
vom Morgenstern" hielt gestern in Weddewarden feine von
etwa dreißig Mitgliedern besuchte Generalversammlung ab , in
welcher der neue Satzungsentwurfzur Beratung stand und schließlich
einstimmig angenommen wurde . Als das Wichtigste sei aus dem¬
selben hervorgehoben , daß derselbe Rücksicht nimmt auf dis Be¬
stimmungen des neuen Bürgerlichen Gesetzbuchs über die Rechts¬
fähigkeit der Vereine , daß die Obmänner hinfort durch den Vereins¬
rat ersetzt werden sollen, und baß der Sitz des Vereins auch
fernerhin in Weddewarden im Lands Wursten bleibt . Diese Landschaft
soll auch, wenn irgend möglich, den Vorsitzenden stellen. (W. Z .)

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik üLerrrirnrnt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Leranrvortuna .)

Zum Krrchenüau m Eversten.
In Nr. 218 d . Bl . wird über die freudige Zustimmung aller

Gememdebürger zu dem von der Kirchen- und Gemeinde -Vertretung
erwählten Bauplatz der demnächsligen Kirche zu Eversten berichtet.
Zahlreiche G -meindebürger sind jedoch der Ansicht, daß ein Bau,
wie der einer Kirche, eine Zierde der Gemeinde fein soll, und des¬
halb an eine .n Platze erbaut werden muß , wo solches hervortritt
und dem Schönhecksgefühle entspricht. Dieses ist aber auf dem an-
gekauften Platze nicht der Fall. Wir vertrauen aber darauf, daß
der wohll . Oberkirchenrat die betreffende Abmachung nicht anerkennen
und der Kirche einen solchen Platz anweisen wird , der den allge¬
meinen Wünschen mehr entsprechen wird.

Mehrere GerueiudeSürger.

Nochmals: „Fenster Zu."
Unter der Mahnung: „Fenster zu !" wurde bereits vor Wochen

auf den musikalischen Störenfried an der 2 . Dobbenstraßs hm-
gewiescn, der in jugendlichem Uebermut durch alle Arten von
Musiklärm bei offenem Fenster die Nachbaren nicht in Ruhe läßt.
Der Hinweis hat entgegen den Erwartungen aller Beteiligten
nichts gefruchtet, der Spektakel dauert fort nach wie vor . Da also
der Betreffende sich nicht in Güte weisen lassen will , machen wir
hierdurch unter Berufung auf den Unfugparagraphen des
Strafgesetzbuchs die Polizei auf ihn aufmerksam G.

Sport -Nachrichten.
Ueber die Damenrennen , welche am Sonntag auf der

Kurfürstendammbahn in Berlin zum Austrag kamen, entnehmen
wir dem „D. R.-B." folgende Bemerkungen , die um so beachtens¬
werter sind , als sie von der Redaktion des amtlichen Organs des
Deutschen Äadfahrerbundes ausgehen . Es heißt dort u. a. : Die¬
jenigen , welche mit ganz besonderen Erwartungen am vergangenen
Sonntag die Wanderung nach der Kurfürstendammbahn antraten,
waren , da die internationalenDamsnrennen einen ziemlich zahmen
Verlaufnahmen , wohl ein wenig enttäuscht, nur die Direktion war
dies nicht, denn sie hatte bei überaus schöner Witterung einen sehr
guten Besuch zu verzeichnen, und man munkelte auf der Bahn be¬
reits von einem zweiten Damentage . Wir beeilen uns daher dis
Bitte auszusprechsn , uns doch mit einer Wiederholung
verschonen zu wollen. Der eine Tag hat bereits be¬
wiesen, daß dergleichen sportliche oder vielmehr unsportliche
Späße recht überflüssig sind, und nur das Publikum
des zweiten Platzes mit seinem Berliner Lokalwitz auf die

Kosten kommt . Auch bei näherer Betrachtung der weiblichen
Pariser Nenngrößen findet man allenfalls ein gutes Stück jener
nach Frankreich verflanzien Boheme , die sorglos dahinlebt und
heute nicht an das Morgen denkt, sonst aber individuell kaum etwas
Interessantesaufweist . Da ist vor Allem die kleine brünette Roger
mit dem Beinamen „Der feminims Bomrillon", welche am Sonn¬
tag insofern Pech hatte , als sie in ihrem Vorlauf angefahren wurde,
Maschinendefekt hatte und damit nicht in das Finale des Haupt-
sahrens kam. Sie entschädigte sich aber im Prämienfahren, in
welchem sie keiner Kollegin auch nur eine Runds überließ , und im
Tandemrennen , welches sie im Verein mit der Reillo einheimste.
Da ist ferner die Reillo , eine pechschwarzeSüdfranzösin mit gelber
Gesichtsfarbe . Sie fährt schon 4 Jahre und hat nicht allein in
Paris und dem übrigen Frankreich, sondern auch in Belgien, Eng¬
land und Rußland so manchen Sieg heimgebracht . Sie war vor¬
gestern die Heldin des Tages, denn außer dem erwähnten Tandem¬
rennen konnte sie auch nach dem Ausscheiden der Roger das Nisderrad-
hauptfahren leicht an sich bringen . Hiermit noch nicht genug , wurde
sie auch gemeinschaftlich mit Huber Erste im gemischten Tandem¬
handikap . Von der Eiram ist nicht viel zu sagen. Sie fährt
erst seit 1897, ist im Begriff sich durch eifriges Fahren hoch zu
bringen , hat aber bis jetzt wenig erreicht uud schnitt am Sonntag
schlecht ab . Sodann kommt die untersetzte, stramme Mareelle,
eine sehr kourageuse Fahrerin, welche zwar nicht placiert wurde , in
ihren Läusen aber viel Raffe zeigte und sogar als einzige Dame
in den Entscheidungslauf des gemischten Handikaps kam. Dis
Abonkaja, eine ebenso schwarze Südländerin wie dis Reillo,
aber von ganz kleiner Statur , fährt von allen am längsten , näm¬
lich 5 Jahre . Sie hat sich namentlich in Südfrankreich sehr
populär gemacht, dort hat sie ihre meisten Siege erfochten,
während sie in Paris weniger begünstigt war. Bei uns hat sie
ebenfalls nicht machen können. Die Belgierin Dedaslle fährt
schon 4 Jahre . Sie war in den Weltmeisterschaften 1897
Dritte und in diesem Jahre Zweite hinter der Roger und vor der
Dutrisu. Das 6 Tagerennen in London sah sie im vorigen Jahrs
als Siegerin, und sie plazierte sich vorgestern in allen Rennen , in
denen sie startete , recht gut, da sie viermal Zweite wurde . Und
nun last uoi Isnst Mlle. Nsva , Redaktrice des Damenjournals
La Fronde , Mitarbeiterinder Actio Röpubliqaine und des Journal
des Sports. Reine Passion hat diese femgebildete Dame zur Berufs¬
fahrerin gestempelt. Sie gewann bereits 1895als Amateurin ein Rennen
des Artistic Clubs und hat seitdem an vielen Konkurrenzen in Frankreich»
Belgien , England und Dänemark teilgenommsn . Bei uns konnte sie
sich nur im Tandemrennen mit der Dedaslle als Zweite plazieren.
Von den deutschen und österreichischen Fahrerinnen ist nicht viel
zu melden . Von 15 errangen nur drei einen Platz , und das ist
garuicht zu bedauern , denn dadurch werden sie vielleicht
veranlaßt die Wettfahrerei wieder an den Nagel
zu hängen , sie den Ausländerinnen ruhig zu über¬
lassen und anderen , weniger männlichen Beschäfti¬
gungen nachzugehen. (Sehr richtig ! D . Red .) Es ver¬
bleibt noch zu bemerken, daß Huber das Trostfahren für Berufs¬
fahrer und Heimarm das gemischte Handikap gewann!

Telegraphische Depeschey.
LDL. Wksr?, 19. September. In Neuland kam es

gestern beim Bau der Teplitz - Leipa - Neichenberg - Bahn zu
Reibungen zwischen czechischen und slovenischen Arbeitern einer¬
seits und italienischen andererseits, wobei einzelne Italiener
verletzt wurden. Elftere verlangten, daß dis Italiener binnen
23 Stunden entfernt würden. Der Bezirkshauptmann von
Reichenberg begab sich mit Gendarmerie nach Neuland und
stellte die Ruhe wieder her.

LDL . Paris , 19 . September . Der Herzog von Orleans
bat ein Manifest veröffentlicht, in welchem er sagt : Die
Minister haben sich zu Mitschuldigen eines Komplotts gegen
das Vaterland gemacht . Trotz der Versicherung mehrerer
Kriegsminister erkennen sie die Schuld Dreysus '

nicht an.
Sie weigern sich, die Kammer zu befragen, und haben doch
soeben eine nationale Frage entschieden . Sie suchen zu ihrem
Vorteile die in der Kammer abgegebenen Erklärungen zu
travestieren. Unter dem Vorwände , die Unschuld eines
Mannes , der als Verräter verurteilt wurde, festzustellen, will
man die Armee vernichten und Frankreich verderben.
„ Franzosen"

, schließt das Manifest, „ das werden wir nicht
Anlassen

" .
LDL . Paris , 19 . September. Der Redakteur des

„ Temps, " Pressend , erhielr von dem Großianzler der Ehren¬
legion die Mitteilung , daß er vor eine Untersuchungskommission
gestellt werden würde, weil er in verschiedenen Volksversamm¬
lungen, in denen die Armee angegriffen wurde, den Vorsitz
geführt hat.

LDL. Madrid , 19 . Sept. Einzelne Teile des Landes
wurden von heftigen Stürmen heimgesucht . In Sevilla
kamen dabei sechs Personen ums Leben. Mehrere wurden
verwundet. Zahlreiche Gebäude erlitten Beschädigungen.
In Guadio , Provinz Granada , wurden 85 Gebäude zerstört.
Die Zahl der hierdurch Getöteten oder Verwundeten ist nicht
bekannt. _^ ^ WmerverW

vom Montag, den 19 . September:
Eine Teildeprejsion hatte sich am Südrande der Hauptstörung

im Nordwesten entwickelt, welche beim Vorübergange in Deutschland
Zunahme der Bewölkung , Regen und auffrischende Winde veranlaßte,
indem zugleich der Wind von Südosten nach Westen umging . Jetzt
ist das Barometer schon wieder um einige Millimeter gestiegen bei
westlichem Winde , die Hanptdepression dürfte die Witterung in
Deutschland nicht wesentlich beeinflussen, sodaß nur im Osten noch
etwas Regen fallen dürfte.

S Wettervoraussage
für Mittwoch, den 21 . September:

Meist trockenes, abwechselnd heiteres und wolkiges , nachts
kühles, bei Tage ein wenig wärmeres Wetter.

Oldenburgische Stcmtslmhn.
Die Wirtschaft in derLloydhalle zu Nordenham,

mit welcher eine Wohnung verbunden ist, soll zum 1 . Oktober
d. I . anderweit verpachtet werden.

Etwaige Bewerber wollen ihre Pachtgebote bis zum25 . d . Mts . unter Beifügung der erforderlichen Nachweise
über ihre Befähigung bei uns einreichcn.

Die Pachtbedingungen können von unserem betriebs¬
technischen Bureau gegen portofreie Einsendung von 50 H in
Briefmarken bezogen werden.

Grotzh. Eisenbahn-Direktion.



^ uf Grund des § 69 der Reichsgewerbe-
Ordnung wird bezüglich des vom 2. »bis

7 . Oktober d. I . Hierselbst stattfindenden
KrammarkteS hierdurch angeordnet:

1 . Diejenigen Gewerbetreibenden, welche
den Krammarkt von auswärts beziehen wollen,
haben sich, sowie ihr sämtliches Hilfspersonal j
auf dem Rathause» Zimmer Nr. 5, anzumelden

Modellhirt-Ausstellimg
Habe eine große Auswahl hochfeiner

ModellhüteÜUs vkln AtltlmLl vtp . o , Ü!lAUUl " tvLN ß
und sich über Person und Heimat auszu - s im separaten Zimmer zur gefl . Ansicht ausgestellt.

s cvv̂ . ' _ _ I .- _ cvL-.^c. _ _ cr»
weisen , und zwar

Sonnabend , den I, Oktober d. I .,
nachm, von S—« Uhr,

oder
Sonntag , den S. Oktbs . d. I .,

vorm . von S —LS Uhr.
Den Meldepflichtigen wird eine Aufent¬

haltskarte ausgestellt werden.
2 . Auswärtigen Marktbeziehern darf von

hiesigen Einwohnern, welche nicht Gastwirt¬
schaft betreiben, nur nach Vorzeigung der
Aufenthaltskarte eine Schlafstelle vermietet
werden.

3. Das Feilbieten und der Verkauf von
Waren im Umhertragen ist während des
Marktes nur von 8 Uhr vormittags bis
5 Uhr nachmittags gestattet.

4 . Der Verkauf von Papierrollen
und von Papierklappern ist verboten.

5 . Drehorgelspieler und andere Musikanten
werden nur in beschränkter Anzahl und nur
nach vorgängiger Probe , welche am

Sonnabend , den L Oktober d. I .,
nachm, von 3 Uhr an,

stattfindet, zugelassen.
Blinde oder verkrüppelte Leute werden je¬

doch unter keinen Umständen zugelassen.
6 . Sämtliche Verkaufs-, Schau - , Schenk-

und sonstige Buden sind um 11 Uhr abends
zu schließen.

Die Drehorgelspieler und sonstigenMusikanten
haben ihren Gewerbebetrieb auf den öffentlichen
Straßen und Plätzen spätestens um 10 Uhr
abends einzustellen.

7. Jeder Besucher der Marktplätze hat den
Anordnungen der Marktaufsichtsbeamten un¬
weigerlich Folge zu leisten.

8. Uebertretungen obiger Vorschriftenwerden
nach § 149 Ziff . 6 der Reichsgewerbeordnung
mit Geldstrafe bis zu 30 und im Unver¬
mögensfalle mit Haft bis zu 8 Tagen bestraft.

Oldenburg, 15 . Sept. 1898.
Dev StndtnmMrat.

Roggemann._

Mein Lager in allen Neuheiten meiner Branche ist reich assortiert und halte dasselbe j
bestens empfohlen.

OiM, Achtemstmße 43.
Landwirtschaft !. Winterschnle

zuZwischenahn.
Eröffnung des 6. Schuljahres Ende Oktober . Gute Kosthäuser — Vergütung

bei 200 für den ganzen Winter — weist Herr GemeindevorsteherFeldhuS zu Zwischenahn
nach , bei welchem auch die Anmeldung der Schüler unter Vorlegung des Geburtsscheins
schriftlich oder mündlich zu geschehen hat . Dev Geschäftsausschutz.

f Ges . 20 jungeMädchen , welche alle Hausarb.
s übernehmen, ausgen . waschen , geg . hohen Loh«
r nach Varel u . Bremen, Mädchen u. Köchin n.
) Bremerbav . Frau P . Hoting , Haarenstr. 1!

AHvLBVLrvSLsMM.
S Maurer und
3 Zimmerer

(eventl. Winterarbeit ) werden noch gesucht von

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.

Osten der Landgem.
Oldenburg

Versammlung am Sonnabend , den
ZL . September , nachmittags 3 Vs Uhr,
in Etzhorn bei Klüver.

1 . Probearbciten mit Kartoffel-Ernte»
Maschinen. 2 . Herdbuchs- Angelegenheiten.
3. Verschiedenes._

Für Färber re.
Am Freitag , den 23 . d . Mts .,

mittags LS Uhr,
verkaufe ich im Aufträge von Frau Witwe
A. Böning im Wohnwesen Wnrfterstratze
8«b Nr . 38 hier öffentlich meistbietend
gegen bare Zahlung:

1 Donky - Kessel mit Maschine, Trans¬
missionen rc., 1 kupferne und 1 eiserne
Pumpe , 1 langen Plätt-Tisch , 2 Schreib¬
pulte, 1 Federwagen mit Kasten und ver¬
schiedene Sorten Farben.

Lehe. H . SchildL,
_ beeid . Aukt.

Jmmobil -Berkaus.
Wildeshaufen . Der Neubauer Johann

Gerd Heinrich Benecke zu Hagel be¬
absichtigt seine daselbst b-legene Nenbauer-
stelle, bestehend aus Wohnhaus mit Neben¬
gebäuden, ca . 7 da Garten -, Acker- und Wiesen¬
ländereien und 7 Im 70 ar Moor und unkulti¬
vierte Ländereien mit sofortigemAntritt öffent¬
lich meistbietend durch den Unterzeichnetenver¬
kaufen zu lassen. Die Erntevorräte werden
aus Wunsch mit verkauft.

Verkaufstermin findet am
Mmüag, den 86. September d . H.,

machr». 3 Nhr,
beim Wirt Kröger in Aumühle statt.

Kaufliebhaber ladet ein
Iah . Mittwollen , Aukt.

""
KädoM An verkaufen i schönes

Bullenkalb . C - Mlbers.

Direkt aus der Imkerei erhalten:
Scheibenhonig . l
Blütenhonig,

ML
" N ° »° -

Schleuderhonig fehltnoch . 1
Cervelatwurst «. Plockwurst,
Schinkenwurst «. Mettwurst,
Zungenwurst « Leberwurst,
Erbswurst mit Schinken,
Erbswurst ohne Schinken

empfiehlt_ W . Stolle , Schüttingstr.
Aale , Granat , Flunder , Sprotten,

Bückinge, Sardellen , Möpse , Sar¬
dinen, Heringe.

_ W - Stolle , Schüttingstr.
Oldenburg . Umständehalber find

folgende noch sehr gut erhaltene
Sache » unter der Hand , eventl. mit
Zahlungsfrist zu verkaufen:

1 Sofa, 1 Eüschrank, 2 Studentische, 1
zweischl . Bettstelle mit Matratze, 2 vollst.
zweischl . Betten , 4 Matratzen und 1 Wand¬
uhr.
Näheres bei
A. Uarusse!

'
, Rechstllr., Haarenstr. 5.

Zu verkaufen junge Milchkuh, welche so-
eben gekalbt. Bahnhofstr. 8.

Oldenburg. Gutsbesitzer
Hauke, Diedrichsseld , läßt am

Donnerstag,
den 2S Septbr . d . I .,
vormittags 9 Uhr anfangend,

Ln seinen Zn Mstjendorf , der
Alexander-Heidsgegenüberliegen¬
den Büschen, sogen. Hnndert-
sücken:

etwa 200 bis 300
Fuder Kiesem -Absall-

und Brennholz
öffentlich gegen Meisigsbot ver¬
kaufen.

Kausliebhaber ladet mit dem
Ersuchen, sich beim Eingang
des Holzes an der Chaussee
versammeln zn wollen , hiermit
sin Edo Meiners , Aukt.

Oldenburg . Das den Kindern
dev verstorbenen Frau Caroline
Ritterhoff geb. Mehrens Hieselbst
gehörende, hier an dev Bismarck-
Kratze unter Ordnungsnummer
26 , in der Nahe des Caeilien-
Platzes und des Theaters be-
Lsgene Wohnhaus nebst Garten
soll erbteilnngshalber mit An¬
tritt am 1. Mai 1899 öffentlich
gegen Meistgebot verkauft wer¬
den, und werde ich das Im¬
mobil am

Dienstag,
den M . Septbr . d. I .,

nachm. S Uhr,
in meiner Wohnung , Achtern¬
stratze 26 , zum dritten und
letzten Male zum Verkauf
auffetzen.

Geboten sind für die schöne Be -

UWI
Großenmeer . Entlaufen im Neuen-

broksr Felde ein schwarzb . Ochfenkalb mit

Am Sonntag , den s . Oktober d. J .r

ll. Priimien-
Scheibcnschießen.

Anfang des Schießens 1 Uhr nachm . Aus¬
wärtige Schützen erhalten anderweitige Ein»
laduna.

Abends : Ball.
E^ Es

^
la^ >sieundlichstEein̂H^

rn!

Immobil - Verkauf
in Westerscheps.

Dritter und letzter Termin zum Verkaufe
der den Erben der Witwe des weil. Köters
Joh . Gerh . Hogen zu Westerscheps be-
legenen , gehörigenImmobilien ist angesetzt auf
Freitag, den 30. Septbr . d. I .,

nachm. S Uhr,
im Brnn Bölts 'schen Wirtshause
Westerscheps.

Kaufliebhaber ladet ein
Snoek, Aukt.

Gristede . Zu verkaufen eine junge Kuh!
und eine Qnene , nahe am Kalben.
_ _ Joh . Eitiugr

llr. mkä. LMM,
MOGEMSLL *. ÄZ.

8prooü «tai »üeii : 9—tt Uür vormittags.
3—5 Ulir navkmitt.

Großheyoqliches Theater.
Dienstag , 20 . Septbr. 1898 . 3. Vorst, im Ab.

Die Jäger.
Ländliches Sittengemälde in 5 Akten

von F . W . Jffland.
Kassenöffnung 6 Vz , Anfang 7 Uhr.

Danksagung.
Für die mir aus Anlaß meines Dienst»

jubiläums von Seiten meiner Kollegen und
Freunde dargebrachten Glückwünsche gestatte
ich mir, auf diesem Wege allen meinen herz¬
lichsten Dank auszusprechen.

Oldenburg, 19. Septbr. 1898.
Lokomotivführer Holländer.

Wohnungen.
OstsvttSnrg . Zn vermiete» eine kleine

freundl . Oberwohnung . Wilhelmstr .. L

in. Edo Meiners , Aukt.

'"
BjrrgTrfslds . Zu verk. 1 schönes Kuhkalb

(Qnemnkalb) . I . Hillfe , 3 . Feldstr. 7.

Kredit — Geld
gegen Hypothek, Schuldschein od . Wechsel zu
erlangen . Näheres im Prospekt , welchen gegen
20 Pfg.-Marke frko . in verschlossenem Couvert
Versender: Msrl . ,»»-, Schnorrstraße Lv,
Münchs », ( wilder Köniainstr. 55 a) .

Glaeee -HandschnheV
in allen Farben , A

4kn . 1 .25 , 1,50, 1,80, 2.50 ^
G . Horn,Achtenisir . 43 . Z

ferde-
Anktio » .

AmFreitag , de» 23. d . Mts-,
vormittags von LL Uhr an,

verkaufe ich auf dem hiesigen Pferdebahn-
Depot öffentlich meistbietend gegen bare
Zahlung und auf Kredit:

7 ausrangierte,
darunter 2 für den
Betrieb zu schwere

Pferde.
Kaufliebhaber wollen sich rechtzeitig im

Behrens '
jchen Gasthause ( „ Wurster Hof")

einffnden.
Lehe. H . Schttdt,

beeid . Auktionator.

weißen Beinen, kl. Stern u. Draht d . rechte
Ohr . H. Martens.

Fawilien -Nachrichten.
Todes -Anzeigen.

(Statt Ansage.)
Am Sonntag, den 18 . September, mittags

I V« Uhr , verschied meine liebe , gute Frau,
unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter und Schwester Henriette geb.
Schriebe» in ihrem 79. Lebensjahre , welches
tiefbetrübt mit der Bitte um stille Teilnahme
anzeigen G . Stroyer

nebst Kindern und Kindeskindern.
Die Beerdigung findet am Mittwoch Nach¬

mittag 2 V- Uhr von Sonnenstr . 6 aus auf dem
DonnerschweerKirchhof statt.

Gestern Morgen 10 Uhr wurde uns infolge
eines Unglücksfalles mein lieber Mann, unser
guter Vater , Schwiegervater und Großvater,
der OfensetzerDiedrich Kühne durch den
Tod entrissen.

Um stille Teilnahme bitten auch namens
der hochbetagten Eltern

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Donnerstag,

morgens um 9 Uhr, vom evangelischen Kranken¬
hause aus auf dem neuen Kirchhof statt.

Vakanzen und Stellengesuche.
10—12 tüchtige

Schuhmacher
finden Beschäftigung in der
RastederHolzwaren- « . Pantineufabrik

H. G . Schlange, Rastede.
Rastede. Gejucht aus sofort einKnecht.

, Schlange.
Kautionsf. Büffetier, gute Zeugn ., s. St.

z . 15. Okt. Hausdiener, 18 I . alt. s. St . aufgl.,"
gute Zeugn . Fra« P . Hoting , Haarenstr. 115.

Gesucht auf sofort oder L . Nov . ein
kleiner Knecht im Alter von LS bis
30 Jahren am liebste» vom Lande.

R » d. Meyer , Rechnstllr . u. Mandatar,
_ Vergst aße 5._ _

Statt Ansage.
Moslesfehn , 19. September. Es hat

Gott gefallen, heute Morgen 12Vi Uhr unseren
liebenCarlo von seinen langen Leiden durch
einen sanften Tod zu erlösen . Um stilles Bei¬
leid bitten die trauernden Angehörigen

H. Strnckmeiernebst Frau
und Kindern.

ß Die Beerdigung findet am Donnerstag , den
L 22 . d . M ., nachm . 3 Uhr, auf dem Eversten
EKirchhof statt.
H Oldenburg, 19. Sept . Heute starb nach
^ kurzem Leiden der seit 26 Jahren in der

Fabrik beschäftigte Ofensetzer
v . iiötme.

In ihm verlieren wir einen pflichttreuen,
braven Mitarbeiter , dem wir ein dauerndes
Andenken bewahren werden.

Die Hof-Ofenfabrik O . I . RicklesS.
Weitere Familieunachrichten.

Geboren : (Sohn) Justus Schüßler , Roden¬
kirchen ; F . Jühne, Oldenburg ; Oberlehrer
vr . Volkmar, Jever ; A. v. Lienen. Altcn-
huntorf ; (Tochter) C. Wessels, Holle; Hermann
Folkers, Wilhelmshaven. — Gestorben: Frau
Ww- Emma Abel, geb . Block , Oldenburg, 63 I.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : Iw. Eduard Höher, für dm lokalen Teck rc. : Wilhelm Ehlers . Rotationsdruck und Verlag von B. Schars in Oldenburg.
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Oldenburg . 20. September.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)

X Im naturwissenschaftlichen Verein hielt , wie schon
kurz gemeldet, am Sonnabend Herr Apotheker Langkopf einen
Vortrag „Aus der Geschichte der organischen Chemie ".Er zeigte die Entwickelung des Begriffes „ organische Chemie" von
den ersten Anfängen bis zu Anfang dieses Jahrhunderts. Den
Alten war außer einigen Fetten, Oelen , Harzen und der Stärke
nur eine einzige Säure bekannt , der Essig. Im Laufe der Jahr¬
hunderte erweiterten sich allmählich die Kenntnisse ; im 16 . Jahr¬
hundert waren bereits die verschiedenen Operationendes Auflösens
bekannt . Von 1650—1775 trat das Studium der organischen
Verbindungen mehr in den Hintergrund. Man unterschied damals
mineralische , vegetabile und animalische Chemie . 1780 begann
Bergmann , organische und anorganische Körper zu scheiden;
anorganisch nannte man solche Körper, die künstlich aus ihren
Verbindungen hergestellt werden können. Zu Anfang dieses Jahr¬
hunderts endlich lernte man, organische und anorganische Körper
von gemeinsamen Gesichtspunkten aus zu betrachten . Man
entdeckte, daß die Vereinigung von Grundstoffen zu einer chemischen
Verbindung stets nach bestimmten Gewichtsverhältniffen erfolgt
(Gesetz der multiplen Proportionen). Schließlich erkannte man,
daß ein scharfer Unterschied zwischen organischen und anorganischen
Körpern (Verbindungen von chemischen Elementen ) nicht aufrecht
zu erhalten sei, da immer verschiedene Zwischenstufen
vorhanden sein würden (Redner führte das Beispiel der
Ameisensäure an). — So ist man dazu gekommen, eins
künstliche Scheidewand aufzurichten ; als solche hat man die
Verbindungen des Kohlenstoffs hingesiellt , namentlich
deshalb , weil die Anzahl derselben alle anderen Verbindungen über¬
ragt ; die organische Chemie ist deswegen eigentlich eine Chemie der
Kohlenstoffverbindungsn . — Herr Lehrer Meine hielt darauf einen
äußerst instruktiven , mit reichem Beifall aufgenommenen Vortrag
über „Die Fortpflanzung der Gewächse ". Er führte aus,
daß der Ausvruck „Alles ist vergänglich " sich nur auf das Individuum
beziehe, daß die Art sich stets erhalte . Drei Mittel hat die Natur
den Pflanzen gegeben, -um sich erhalten , fortpflanzen zu können;
ihre Fortpflanzung beruht auf der Vermehrung, Verbreitung
und der Keimkraft. Der Redner verbreitete sich dann ausführlich
über die Vermehrung, das ist das Zusammenwirken eines männ¬
lichen und weiblichen Geschlechtes. Die Art und Weise dieses
Zusammenwirkens ist bei einigen Pflanzen, den Kryptogamen , schwer
ausfindig zu machen ; es vollzieht sich bei ihnen durch Zellen . Bei
den meisten Pflanzen, den Phanerogamen, ist der erwähnte Vor¬
gang, der sich in den Blüten vollzieht, jedoch leichter zu beobachten.
Am Beispiel der Feuerlilie zeigte Herr M ., wie manche Pflanzen
außer der geschlechtlichen Fortpflanzung durch Samen noch eine
autzergeschlechtliche durch Zwiebeln (in der Erde ) und durch Zwiebel¬
knospen ) über der Erde, in den Blattwinkeln) haben . Von den
Kryptogamen zeigte Herr M . das Lebermoos , bei dem man ebenfalls
eins geschlechtlicheund eine außergeschlechtlicheFortpflanzungbeobachten
konnte . Aus der Blüte der Weide zeigte der Redner sodann , wie
die Phanerogamen sich begatten , wie die in den Staubgefäßen ent¬
wickelten Pollenkörner in die Narbe gelangen und dort im Frucht¬
knoten die Eichen zur Entwickelung bringen . Dis Uebertragung
des männlichen Samens auf die Organe der weiblichen Blüte er¬
folgt durch den Wind, durch kleine Tiere (Insekten , Schnecken) und
bei einigen Pflanzen durch das Wasser . Interessant waren die
Ausführungen über das geschlechtlicheLeben der zwitterigen Pflanzen,
die also männliche uMd weibliche Organe in derselben Blüte ent¬
halten, bei denen die verschiedenen Geschlechter aber nie gleichzeitig
geöffnet sind . Anknüvfend an das bereits vor hundert Jahren er¬
schienene Buch des Naturforschers Konrad Sprengel in Berlin:
„Die Befruchtung der Pflanzen durch Insekten ", zeigte Redner an
der spanischen Kresse die wundervolle Einrichtung der Blüten, wie
bei ihnen Sastdrüse, Safthalter, Saftdecke und Saftmale zu unter¬
scheiden find . Auch der Befruchtungsvorgang der Röhrenbeutler
(Löwenzahn , Kompositae) und der Kornblume wurden vorzüglich

gezeigt. Das Mikroskop zeigte mehrere Vorgänge der Pflanzen¬
befruchtung.

* Die Bezirks -Lehrer -Konferenz Oldenburg tagt
am 24. d . Mts-, nachmittags 3 Uhr, in Papes Restauration.
Auf der Tagesordnung stehen folgende Punkte : 1 ) häusliche
Schulaufgaben . Res. Herr Eßmann . 2) Die erziehliche
Bedeutung des ersten Schuljahres . Res. Herr Lehmhus.

-u- Unsitte . Kaum haben dis Eicheln eine Dicke erreicht, die
ihren Gebrauch für die sogenannten „Knallerbüchsen" möglich macht,
so sieht man auch schon wieder, wie unsere siebe Jugend mit allen
möglichen Mitteln die Eicheln von den Bäumen holt . Abgesehen
davon , daß es noch nicht die Zeit der Eichelernte ist, wäre es ja
nicht schlimm, wenn die Eicheln in ordentlicher Weise gepflückt
würden . Dies geschieht aber nicht. Mit Steinen und Knütteln,
die, wie wir schon häufig bemerkten, den Paffanten recht oft ge¬
fährlich werden können, wird in dis Bäume hineingeworfen und
so nicht bloß kleine Zweige , sondern auch große Aeste herabgeriffsn.
Dadurch werden die Eichbäume , die ein schönerSchmuck unserer äußeren
Stadtteile sind, recht erheblich beschädigt, und oft kommt es, daß
kleinere Bäume infolge einer solchen rücksichtslosen Behandlung ab¬
sterben. Jeder Erwachsene sollte gegen ein solches Treiben unserer
Jugend energisch einschreiten.

» *

T Scharrel , 18 . Sept. Die der hiesigen Gemeinde ge¬
hörende Windmühle ist gestern für jährlich 1565 an Herrn
Müller Ulrich Schulte zu Elisabethfehn verpachtet worden.

-s- Elisabethfehn , 17. September. Herr Kaufmann
Schröder Hierselbst verkaufte heute sein Kolonat mit Wohn¬
haus , in welchem Wirtschaft betrieben. wird, an den Landwirt
Hemm in Ammersum für 13,250 Der Antritt erfolgt
zu November.

Königliche»
dem Erbgroßherzogs
sind und nun « inen

Der Klub der Oldenburger in Hamburg.
lH Hamburg, 19 . September.

Gestern feierte der Klub der Oldenburger , der sich bekanntlich
der besonderen Gunst der Großherzoglichen Familieerfreut und sich auch gelegentlich des kürzlich hier stattgehabt «»IX. deutschen Turnfestes in der Aufnahme und Bewirtung der
oldenburgischen Turner rühmlichst hervorgsthan hat, sein diesjähriges
Sommervergnügen . Das stark ausgeprägte spezifisch olden-
burgische Nationalbewußtsein und die große Liebe und
Verehrung zum angestammten Fürstenhause, welche die
Oldenburger in verschiedenen größeren Städten des In - und Aus¬
landes aus das Schönste bethätigen , und welche die Landsleute

z immer wieder zufammenführt , sei es, um alte liebe Erinnerungen
s aus der trauten Heimat im geselligen Beieinander wieder aufzu¬

frischen, oder aber auch, um sich gegenseitig veizustehen und in
mißlichen Lebenslagen nach Kräften zu Helsen , ist auch hier in
Hamburg die Veranlassung zum engeren Zusammenschlüsse der
Oldenburger gewesen. Als daher zum Beginn dieses Jahres die
Gründung eines Klubs der Oldenburger angeregt wurde,
fand dieser Gedanke begeisterte Aufnahme , und die erste
angesetzte Versammlung wurde von nicht weniger als über
200 Landsleuten besucht, und etwa 80 bis 90 Personen meldeten
sich sofort als Mitglieder an. Dadurch , daß ein jedes Mitglied
sein Möglichstes dazu beiträgt , in den monatlich einmal statifindenden
Zusammenkünften ohne Unterschied des Standes und Ranges die
Stunden so recht gemütlich zu gestalten und dadurch ferner , daß
Vkmn ein Hauptaugenmerk insbesondere auch auf die Pflege der
liebgewordenen plattdeutschen Mundart gerichtet ist, und die Unter¬
haltung sowohl als auch die heiteren und ernsten Vorträge sich in
dieser Sprache bewegen, gewinnt der Klub unter den etwa 800
hier anwesenden Landsleuten immer mehr an Beliebtheit und ist
daher in erfreulichem Aufblühen begriffen . Gegenwärtig zählt
derselbe etwa 120 Mitglieder.

Das Vereins lokal ist so gewählt , daß etwa mit der Bahn
hier eintreffende Oldenburger , welche das Bedürfnis fühlen , hier
mit Landsleuten zusammenzutrsffsn , dasselbe mit leichter Mühe
erreichen können . Es befindet sich gegenwärtig in dem Restaurant
von C. Heckel (Inh. : Theodor Wiebcke), Große Bleichen 31,

I . Etage. Unten im Restaurant befindet sich ei» besondere»
Stammtisch , auf dem dis „Nachrichten für Stadt und Lands ' aus¬
liegen und der von Mitgliedern gern ausgesucht wird . In liebens¬
würdiger Weise hat der Wirt dem Verein eine Wand zur Ver¬
fügung gestellt, an der speziell Erinnerungenan die Heimat, wis
z . B. das Oldenburgische Wappen , die Landesfarben , verschiedene
von Mitgliederngestiftete photographische Ansichten und dergleichen
angebracht sind. Jri erster Linie aber prangen daselbst
die Büsten des Großherzogs und des Erbgroß¬
herzogs , welche von Ihren
Hoheiten dem Großherzoge und
dem Verein huldvollst gespendet
hervorragenden Schmuck bilden , auf den die Mitglieder
mit Recht ganz besonders stolz sind. An dieser Stelle
wollen wir ferner die enge Fühlung, welche unsere Herrscherfamilis
zu dem Vereine zu nehmen geruht hat, und das rege Interests der¬
selben nicht unerwähnt lasten . So wurde es hier von den Olden¬
burgern z. B . mit begeisterter Freude begrüßt , als dem Großherzogs
eine Deputation des Vereins Bericht erstattet und ein namentliches
Verzeichnis der Mitglieder überreicht hatte , daß auch der Erb-
großhsrzog ausdrücklich den Wunsch aussprach , em Verzeichnis zu
erhalten . Daß diesem Wunsche freudigst entsprochen wurde , bedarf
Wohl kaum einer Erwähnung. In Zukunft werden jedenfalls zur
Erhaltung dieses schönen Verhältnisses zwischen Fürst und Landes¬
kindern dis jedesmaligen Jahresberichte an allerhöchster Stelle i»
dankbarer Verehrung eingersicht werden . — Eine besondere An¬
ziehungskraft für die Vsreinsmitglieder und deren Familien bildet
ferner die im Entstehen begriffene Bibliothek , in welcher in erster
Linie Schriften über die Heimat und die Werke der heimischen Dichter
und Geistesheroen gesammelt werden sollen. Dieselbe ist naturgemäß
bei dem kurzen Bestehen des Vereins zur Zeit nur noch klein, doch
geben sich dis Mitglieder alle erdenkliche Mühe, um sie zu ver¬
größern . Es würde daher hier überaus dankbar anerkannt werden,
wenn der eins oder der andere aus der Heimat diese Bestrebungen
unterstützen und diesbezügliche Schriften oder sonstige Erinnerungen
dem Vereine spenden würde . Daß übrigens auch aus der Heimat
dem Klub ein reges Interesse entgegengsbracht wird, gebt daraus
hervor , daß z. B . namentlich von den Jeveranern kleine Angebinde
hierher übermittelt sind.

Wie nicht anders zu erwarten stand, verlief das eingangs er¬
wähnte gestrige Sommervergnügen auf das Schönste . Dasselbe wurde
bei einem Landsmann in Winterhude abgehalten . Infolge der aus¬
gedehnten in Betracht kommenden Wohnungsverhältniffs konnte der
Verein zwar nicht geschloffen den Festort erreichen , immerhin aber
versammelten sich am Jungsernsiieg eine große Anzahl Mitglieder
mit ihren Familien, welche mit einem Extradamvfer , der am Heck
die oldenbmdische Flagge führte , dis von herrlichen Villen umsäumts
Alster entlang , ihrem Ziele zugeführt wurden . Nach Ankunft in
Winterhude , wo sich insgesamt etwa 400 Festtsilnehmer einfandsn,
wurde zunächst gemeinschaftlich Kaffes getrunken und dann gab sich
alt und jung den vom Verein gebotenen Belustigungen , wis z. B.
Preiskegeln für Herren und Preisschießen für Damen u. s. w. hin.
Alsdann fand eins photographische Aufnahme der gesamten Klub-
mitglisder und im Anschluß daran ein flotter Ball statt , welch'
letzterem die Anwesenden sich bis zum frühen Morgen mit großem
Eifer Hingaben. Das aus dem Feste insbesondere des geliebten
Herrschers, sowie des ganzen Großherzoglichen Hauses gebührend,
gedacht wurde , ist wohl selbstverständlich. Auch die hierauf von
der Musik intonierte und von den Anwesenden begeistert mitgesungene
Nationalhymne fand rauschenden Beifall. — Die nächste Feier des
Vereins findet am 18 . November anläßlich des Geburtstags Sr . K.
Hoheit des Erbgroßherzogs statt.

Stierkörungen im AmtsbezirkBrake.
^ Brake, 18 . September.

Dis in verflossener Woche im hiesigen Amtsbezirk abgehaltensn
Körungen der Stiere ergaben folgendes Resultat:

1 . Bezirk. Stadt Brake , Gemeinde Golzwardenund Gemeinde Ovelgönne: Einstimmig angekört wurden je
1 Stier des W. Kloppenburg -Klippkanne , des Ummo Lübbsn unv
Friedr. Hodderßen -Schmalenfletherwurp , und des H . Hellmers und
Genoffen -Schnappe ; mehrstimmig angekört wurden je 1 Stier des

Elektrizität und Heilkunde.
Von vr . msä . Georg Korn.

(Nachdruck verboten.)
Die geheimnisvolle Kraft, deren Wirken wir überall , wo

organisches Leben herrscht, spüren und benutzen, deren Wesen uns
aber noch in Dunkel gehüllt ist, die Kraft , deren technische Ver¬
wertung unser Zeitalter und seine Verkehrsumwälzungsn kennzeichnet,
die Elktrizität, hat auch im Dienste . der Heilkunde eine wichtige
Rolle zu erfüllen . Gerade in der letzten Zeit hat sich auf dem
Gebiete des elektrischen Heilverfahrens eine Reihe von bedeutsamen
Fortschritten vollzogen, dis seine Anwendung in den Händen der
Aerzte teils erweitern , teils genau abgrenzen und bestimmen lasten.

Die Einführung des elektrischen Stromes in die Praxis der
Aerzte ist bereits vor einem halben Jahrhundert , durch Duchenne
aus Boulogne angefirebt worden . 1831 lehrte Michael Faraday
den Jnduktionsstrom kennen » und vermittelst dieser Elektrizität
machte Duchenne 1847 seine Versuche. Er nannte sein Verfahren,
die Muskeln , die Nerven und die Haut des Körpers zu reizen,
lokalisierte Faradisation. Sowohl zur Heilung von Krankheiten, als
zur Ergründung von Nerven - und Gehirnkrankheiten wandte er die
Faradisationan.

Eine große Reihe deutscher Forscher vervollständigte seine
Methoden ; einen weiteren Fortschritt bildeten dann 1856 Robert
Remaks Untersuchungen über dis Wirkung des galvanischen konstanten
Stromes auf den Organismus. Durch eine Reihe zweckmäßiger
Apparats wurde nun sowohl die Anwendung des konstanten
(galvanischen) Stroms als des faradischm Jnduktionsstroms Gemein¬
gut der Aerzte.

Aber erst in den letzten Jahren haben die sorgfältigen For¬
schungen der Nervenärzte im Verein mit den glänzenden Fortschritten
der Technik eine genaue Abstufung und Sicherheit in der Hand¬
habung der elektrischen Ströme ermöglicht. So hat man in der

letzten Zeit gefunden , daß der Grundsatz „ Viel hilft viel" nur in U
sehr beschränkter Weise bei der elektrischen Behandlung zu gelten I
hat. Von älteren Aerzten wurde die Stärke des galvanischen
Stromes bei der Anwendung auf Kranke meistens so bemessen, daß
diese etwas „fühlen " mußten . Empfindliche Personen erhielten
somit weniger , geduldige oder abgestumpfte , beispielsweise Rücken¬
markkranke, so viel Elektrizität , daß sie mit Brandwundenvom Arzt
nach Hause gingen . Neuere Forschungen ergaben nun aber , daß gerade
allerschwächste, minimale galvanische Ströme diejenigen sind, die die
starken namentlich bei einer Reihe von Nerven - und nervösen Krankheiten
an heilender Wirksamkeit übsrtreffen . Solche Ströme werden von
Kranken entweder gar nicht oder nur bei besonderer Aufmerksamkeit
gefühlt . Ihre Anwendung empfiehlt sich vorzugsweise bei Neur¬
algien und schmerzhaften Zuständen , bei gewissen Nervenlähmungen
und bei manchen Formen nervöser Störungen der Verdauungs-
organe.

Eine genaue Kontrolle der Stärke des angewandten Heil¬
mittels war früher nicht möglich ; jetzt bietet sie die moderne
Elektrotechnik durch ihren Elektrizitätsmesser , den sogsnannten
Galvanometer . Nur durch dieses Instrument wird es möglich,
jedem Organ gerade die gewünschte und gewohnte Stromstärke zu¬
zuführen . Nach dieser Berechnung dürfte man früher mit Strom¬
stärken von 10 , 20, 30 Milliampere operiert haben , während man
heute mit Stromstärken von 2 —5, ja von 0,1 --- 0,2 Milli¬
ampere wirkt.

Unter den vielfachen neuen elektrischen Apparaten verdienen
die Leitnerschen Akkumulatoren besonders hsrvorgehoben zu werden.
Sie liefern eine aufgespeicherte Menge Elektrizität , sind Verhältnis -^
mäßig billig , leicht und handlich und werden in etwa fußhoher

*ünd '/-> Fuß breiter Kastenform für langen Gebrauch und für alle
beim Arzt vorkommenden Zwecke, wie Galvanokaustik , elektrische
Beleuchtung , Elektroskopie, Jnduktions- und konstanten Strom, her-
gestellt. Sie lassen sich sehr leicht mit den erwähnten notwendigen

Meßvorrichtungen (Galvanometern) versehen und werden vielleicht
in absehbarer Zeit dis Trockenelemente verdrängen.

Auch das elektrische Licht ist neuerdings für Heilzwecke nutzbar
gemacht worden . Mehrere Berliner Gelehrte haben durch elektrische
Bestrahlung von Beinschädsn und Unterschenkelgeschwüren treffliche
Erfolge erzielt . Elektrische Lichtbäder mittelst Bogen - und Glüh¬
lampen führen nach ihnen nicht nur zur Schweißabsonderung , sondern
auch zu Blasen -, Bläschen - und Fleischwärzchsn-Bildungen , wie man
das besonders an alten Unterschenkelgeschwüren mit reifen Hautvsr-
lusten nach den ersten Sitzungen bei elektrischem Lichts mit bloßem
Auge , wie auch mikroskopisch, genau verfolgen kann ; bei Gicht,
Rheumatismus, veralteten Geschwüren und Lupus iß diese Wirkung
beobachtet worden.

Ein qualitativer Unterschied zwischen elektrischem Licht und
dem Sonnenlicht, dem es am meisten gleicht, besteht hinsichtlich der
Bazillen -Abtötung nach neueren Versuchen nicht. Dis Wirkung der
Sonne auf dis Blutöeschaffenhsit , auf Blutdurchspülung und Er¬
nährung, auf die nervösen Zentren muß weniger der Wärme, als
dem Licht zugeschrieben werden . Für die Lichtbäder sprechen auch
Versuchs mit Typhus-Bazillen in einer sonnenbestrahltsn Glasschals
mit Fleischpepton-Agar, wo aus schwarzem Papier die Buchstaben
„Typhus" ausgeschnitten und eingeklebt waren , und wo sich nachher
dis Bazillen sämtlich unter den schwarzen Buchstaben gesammelt
hatten , während die lichtbestrahltsn Teile bazillenfrei waren.

Jedenfalls würde die Heilwirkung des elektrischenLichtes, wenn
sie weitere Bestätigung erfährt , nicht rätselhafter sein als die schon
länger bekannten Erscheinungen des „Transfert", die bei Hysterischen,
namentlich bei Zuständen von Lähmung und Unempfindlichkeit aus-
Lritt. Sie besteht darin , daß nach Anlegung von metallenen Platten
auf die erkrankten Stellen mit einmal dort und auf der ganzen
Seite die Empfindung wiedsrkchrt, während auf die gegenüber¬
liegende, bisher gesunde Seite sich die krankhaften Erscheinungen
von Lähmung und Empfindungslosigkeit übertragen . Diese merk«



Reinhard Dierksen-Boitwarven , desselben, des Heinr. Kuhlmann-
Schmalenfleth , des Heinr. Müller -Golzwarden, und des Mart.
Stegens-Wurp ; zurückgesetzt wurde der Stier des Joh. Addicks-
Boitwardergroden ; abgekört wurden 3 Stiere des Heinr. Müller-
Golzwarden , 1 Stier des A. Schußler-Ovelgönne und 1 Stier des
B . Gräper-Golzwarderwurp.

Die drei ersten Stiere wurden zur Prämien -Konkurrenz aus¬
gesetzt.

2 . Bezirk . Gemeinde Hammelwardsn : Einstimmig
angekört wurden je ein Stier des B . Meiners -Oberhammelwarden,
des Joh. Meisr -Außendeich und des Hinr. Stüörenberg -Hammel-
Warvermoor; mehrstimmig angekört wurde ein Stier des Hinrich
Stübrenberg -Hammelwardermoor. Abgekört wurde der Stier des
N. Gräper-Sandfeld.

Die einstimmig angelörten Stiers wurden zur Prämien¬
konkurrenzausgesetzt.

3 . Bezirk . Gemeinde Strückhausen : Einstimmig an¬
gekört wurden je ein Stier des Gustav Wulf -Frieschenmoor, des
Hinrich Frerichs-Frieschenmoor, des M. Woltmann -Ovelgönne und
der Ww. Egeling -Frieschenmoor; mehrstimmig angekört wurden je
ein Stier des D . Addicks -Strückhausen, des B . Bunjes-
Sirückhausen» des H . Kohlmann-Strückhaussn, des D . Eristsde-
Frieschenmoor, der Geschwister Paradies -Neustadt , des Hinrich
Frerichs-Frieschenmoor, des Gustav Haase-Frieschenmoor, des
E. Hövken-Reustadt , des W. Freels -Colmar und des Johann
Wulff -Neustadt. Abgskört wurden je ein Stier des Joh. Barre-
Coldewei, des Joh. Traue -Strückhausen, des G. Ramien daselbst,
des G. Schüßler -Colniar, des Nie . Timme -Colmar , des W. Busch-
Frisschenmoor, des W . Cordes-Neustadt, des T . Addicks-Frieschen-
moor und 1 desselben.

Dis drei ersten einstimmig angekörten Stiere wurden zur
Prämienkonkurrenz ausgesetzt.

4. Bezirk. Gemeinde Rodenkirchen : Einstimmig an¬
gekört wurden je ein Stier des H . C. Tantzen-Hiddingen, des R.
Tantzen-Rodenkirchen, des L. D. Lübben-Sürwürderivurp , des Th.
Addicks-Hakendorferwurp, des Th . Spark -Alserwurp, des August
Hellmers -Düddingen . Mehrstimmig angekört wurden ein Stier des
Hinrich Wulf-Absen und zwei des Fr . Hespe-Landwehr. Ein Stier
des Hinr . Cordes-Beckum, sowie zwei des HeinrichBorchers-Hahnen-
knoop wurden zurückgesetzt . Abgekört wurden je ein Stier des
Hinrich Haase-Oberdeich, des Aug . Cordes-Canzlei, des Eil. Höpken-
Sürwürderwurp , des Heinr. Tantzen-Hiddingen, der Ww. Hayen-
Düddingen , des L . Janßen -Alserdeich und des Herm. Schwarting-
Oberdeich.

Die ersten fünf, einstimmig angekörten Stiere wurden zur
Prämienkonkurrenz-ausgesetzt.

5. Bezirk. Gemeinde Schwei : Einstimmig angekört
wurden der Stier des Gust . Fuhrken-Schweieraltendeich; mehr¬
stimmig angekört wurden 2 Stiere des Anton Hedden-Schwei,
2 Stiere des Georg Rogge -Süderschwei, 2 Stiere des HerrnStähr-
Kötermoor und 1 Stier des H . Behrens -Schwei . Zurückgesetzt
wurde der Stier des Heinr. Töller -Schwei . Abgekört wurden je
1 Stier . des R. Lübben-Norderschwei, des H . Reiners -Schweier-
außendeich, des H . Frerichs-Norderschwei und des G . Nerns-Norder-
schwei.

6 . Bezirk . Gemeinde Dedesdorf: Einstimmig angekört
wurden je ein Stier der Eidewardsr-Genossenschast, der Butler-
Gsnofssnjchsft und des I . Wittschen-Speckje. Mehrstimmig ange¬
kört wurde der Stier des Georg Hannken-Overwarfe. Abgekört je
ein Stier des Georg Hannken-Overwarfe, des D . Haxßen-Unterlande
und des Tienken-Maihusen.

Die ersten drei, einstimmig angekörten Stiere wurden zur
Prämienkonkurrenz ausgesetzt.

Ovelgönne , 19 . September.
Die diesjährige Hauptkörung der Stiers im Amte Brake

fand Leuts hier ihren Schluß . Zur Körung wurden noch 3 Stiere
der Körungs-Kommission vorgeführt. Davon wurde 1 Stier des
Eil. Schröder jun .-Hammelwardermoor zurückgesetzt , 1 Stier der
Gebr. Sonntag- Außsndeich abgekört und 1 Stier derselben, weil zu
jung, zurückgewissen. Lebhaftes Interesse nahm die nun folgende
Prämienkonkurrenz in Anspruch. Das I V- Uhr verkündeteResultat
war das nachfolgende: 1 . erste Prämie dem Stier des M. Woltmann-
Ovelgönne mit 200 Mk. (erhielt 1897 3 . Angelds - und 3. Staats- ^
vrämie ), 2 . erste Prämie dem Stier des Hinrich Hellmers
und Genossen-Schnappe mit 200 Mk. (erhielt 1897 eine 3 . Angelds¬
und 4. Staatsprämie) ; 3 . zweite Prämie dem Stier der Eidewarder
Genossenschaft mit 170 Mk. ; 4. zweite Prämie dem Stier des L.
D . Lübben-Sürwürderwurp mit 170 Mk . und wegen gelieferter
guter Nachzucht eine erste Zufchlagsprämie mit 42.50 Mk. (dieser
Stier erhielt 1896 eine 4. Staatsprämie und 1897 die I . Staats-
Prämie) ; 5 . dritte Prämie dem Stier des Th . Spark -Alserwurp
mit 130 Mk. ; 6 . dritte Prämie dem Stier des Heinr. C- Tantzeu

Hiddingen mit 130 M . und sür gelieferte gute Nachzucht eine
zweite Zuschlagsprämie mit 32 .50 Mk. (erhielt 1896 eine
3 . Angelds - und 3 . Staatsprämie , 189? eine 2. Staats-
Prämie) ; 7 . vierte Prämie dem Stier des Robert Tantzen-
Rodenkirchen mit 100 Mk. ; 8 . vierte Prämie dem Stier der
Buttler Genossenschaft mit 100 Mk. ; 9. vierte Prämie dem Stier
des Wilhelm Klvppenburg- Klippkanns mit 100 Mk. und wegen
gelieferter guter Nachzucht eine dritte Zuschlagsprämie mit 25 Mk.
( erhielt 1896 eine zweite Angelds - und erste Staatsprämie , 1897
eine dritte Staatsprämie ) ; 10 . fünfte Prämie dem Stier des
Fr . Hodderßen und Ummo Lübbsn-Schmalenfletherwurp mit 80 Mk.
(erhielt 1897 eine zweite Angelds - und vierte Staatsprämie ) und
11 . sechste Prämie dem Stier des Th. Addicks- Hakendorferwurp.
Außer diesen prämiierten Stieren waren zur Prämienkonkurrenzaus¬
gesetzt je ein Stierdes B. Meiners -Oberhammelwarden, des Joh. Meier-
Autzendeich, des Hinr. Stührenberg-Hammelwardermoor, des Gustav
Wulf-Frieschenmoor (erhielt 1898 eine dritte Angeldsprämie) , des
Hinrich Frerichs-Frieschenmoor (erhielt 1898 eine dritte Angelds-
Prämie) und des Joh. Wittschen-Dedesdorf . Der letzte Stier wurde
wegen der auf der Körung in Dedesdorf bezeigten Bösartigkeit getötet.
(Der von diesem Stier niedergestoßene Besitzer Joh. Wittschen-
Speckje bei Holte ist leider verstorben).

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg , 20. Sept. Kursbericht der Oldenburgischs»

Spar- und Leih- Bani.

Oldenb. Versicher.-GesellschastS-Aktien per St. —
Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehenszins do. do. 5 pCt.
Unser Zins für Wechsel 4V- M

do. do. Konto-Korrent S

würdige Erscheinung nennt man deshalb Uebertragung (Transsert).
Nicht bei allen Hysterischen konnte durch das gleiche Metall dis
gleiche Wirkung hervorgebracht werden, bald mußte man Gold -,
bald Eisen-, Zink- oder Kupferplatten in Anwendung ziehen. Eine
Erklärung für diese Thatsachen ist darin zu finden, daß beim Auf¬
legen der Metallplatten aus die Haut elektrische Ströme , wenn auch
sehr schwache , erregt werden. Man hat bei dieser Krankheit in
schwachen galvanischen Strömen ein Mittel , schwere Fälle mit Erfolg
zu behandeln.

Zur Erkenntnis und Verhütung von Krankheiten wird das
elektrische Licht vielfach verwendet; man hat in letzter Zeit eins
Reihe von Apparaten scharffinnig hergeflellt, welche Körperhöhlen,
auch z . B . die Blass , elektrisch durchleuchten. Vor allem aber ist
durch die berühmte Erfindung der Röntgenstrahlen hierin ein großer
Schritt vorwärts gethan worden ; zur Durchleuchtung des ganzen
Skeletts , sämtlicher Körpsrhöhlen, zum Auffinden von Fremdkörpern
wie von Neubildungen und Organsehlern (beginnender Schwind¬
sucht z. B .) leisten sie jetzt schon vorzügliche Dienste und werden
später vielleicht auch zur Kur und Verhütung der Ansiedelung von
Schädlingen Verwendung finden können.

Von den einzelnen Strömen kommen dis Jnduktionsströms in
. erster Linie auf die Muskulatur zur Anwendung . Durch dis

Faradisation des gelähmten Muskels , der noch reizungsfähig ist,
z. B . bei Bleilähw .ung der Schriftsetzer, verhindert man, daßder
Muskel ganz zu Grunds geht. Es ist eine Erfahrung, daßge¬
lähmte Muskeln infolge ihrer Unthätigkeit und der damit ver¬
bundenen mangelhaften Blutzusuhr zu ihrem Gewebe abmagern
und fast vollständig verkümmern. Durch die Faradisation wird der
Muskel künstlich in Thätigkeit versetzt , es hebt sich dadurch der
Blutlaus , das mit Zersetzungsproduktsn beladene Blut bekommt
leichteren Abfluß, und bei jeder Zuckung wird eine Steigerung der
Eigenwärme des Muskels veranlaßt.

M. M.
3 '/, PCt. DeutiLe Reichsanleihe, abgest., un¬

kündbar bis 1905 . . . . 101,60 102,15
3 V, PC :. Lo. vo. 101,50 102,05
3vCt . do . Lo. 98,60 94,15
8 '/, M . Alte Oldenb. Konsols
3V- M . Neue do. do. (halbjährlicheZins¬

100 101

zahlung . 100 101
3 vCt. do. do. . . . . 91,50 92,50 I
3 M . Oldenb. Prämien -Ankeihe 131 131,80 S
3 '/- M . Preußlsä-e konsolidierteAnlsihe, abgest.,

unkündbar bis 1905 . . . . 101,45 102
3V, vCt. Preußische konsolidierte Anleihe . 101,60 102,15
3 pCt. do. Lo. do 94,10 94,65
3V- M . Br nur Staats- An 'eihe von 1698 99,50 100,25
4 M . Butjadinger , Wildeshauser, Stollrammer100 —

4 pCt. sonstige Oldenb. Kommunal -Anleihen 101 —

3 '/, pCt. Butjadinger Amtsv ., Hohen! rch., Löninger99 —

31/2 PCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen 99 100
3 '/, PCt. Schuldverschrribg. der staatl. Bodenkrsdit-

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar) . . . .

4 vCt. Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen
4M .Moskau -Jaroslaw-ArchangelEsb.-Prior . gar.
4 M . Njäsan Uralsk-Eii .-Prior . staatl. garant.
4 M . alte italienische Rente

(Stücks von 10000 frk. und darüber.)

100
100,50
100,80
100,90
92,20

101
101,50
101,35

92,75
k

4M . alte ital . Rente (Stücke v . 4000frk. u. darunter)92,30 93
3 pCt. Italienische Emnb .-Nrioritäten, garantiert58,45 59

(Stücke v . 500Lire im Verkauf V<PCt. höher)
4 M . UngarischeGoldrente (Stücks von 1000 fl.) 101,50
4 pCt. do . (Stücke von 500 fl.) 101,60 — -
3 M . Oesterr. verstaatlichteLokalbahn-Prioritäten81,80 — !
4 pCt. Transvaal Eisenb.-Oblig . v. 97 , staatl. gar. 99,70 100,25
3V- Mt . Pfdbr . der Vreuß. Boden Cred . Akt. Bank

Ser. VII. u. VIII ., unkündbar bis 1907 97,20 97,75
4 M . do . do., Serie XIV, unkündbarbis 1905 102,20 102,50
3 '/, pCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hvvothcken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1605 . 98,70 99
4 pCt. Glashütten -Prioritäten von 1898, rück¬

zahlbar 102 . 101 —
4 M . Warps -Spinnerei -PrioriL. . rückzahlb . 105 105 —
Oldenb . Landesbank-Aktien (40 vCt. Einzahlung u.

5 pCt. Zins vom 31 . Dezember 1897 ) . — —
Oldenb. Glashütten -Aktien(4 vCt. Zins v . 1 . Jan.) — —
Oldenb.-Portug . Dampfsch.-Nhed.-Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar ) . . . — —
Warpsjp.- Prior .-Akt . III .Em . (4MZinsv. 1 .Jan.) — —
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk. 168,40 169,20

„ „ London „ „ 1 L. „ „ 20,835 20,435
„ „ New -York „ „ 1 Doll. „ „ 4,18 4,23

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,82 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgischs Spar- und Leihbank-Aktien —
Oldenburg. Eiienbütten-Aktien iAuausiiebn) o. 116 pCt. bez . G.

Wie die Jnduktionsströms zunächstdie Muskulatur beeinflußen,
so reizen dis galvanischen Ströme , in erster Linie die Nerven,
nebenbei aber auch Muskeln und Haut, und können selbst in
gewissen Körperhöhlen, wie Schädel- und Bauchhöhle, von Nutzen
sein. Bei allgemeinen Schwächezuständen des Nervensystems
wird mitunter eine allgemeine Elektrisation des Körpers angewandt,
bei der möglichst jeder Körperteil unter den Einfluß des elektrischen
Stromes gebracht werden soll. Zu bestimmten chirurgischen Zwecken
dient die Galvanokaustik, z . B . gegen Neubildungen (Polypen ) der
Nase, des Rachens und des Kehlkopfes, und die Galvanopunktur im
Bereich der weiblichen Geschlechtsorgane.

Alls die Anwendungssormen der Elektrizität zu Heilzwecken
lassen sich hier nicht einzeln schildern , da sie ungemein zahlreich und
in jedem Falle von der verfeinerten Diagnostik und Technik der
heutigen Nervenheilkunde bestimmt werden, die z. B . die „motorischen
Punkts", jene Stellen , von denen aus die Bewegungsnerven der
verschiedenen Muskeln gereizt werden können, genau ermittelt und
davon die Wahl zwischen direkter Muskelreizung und Nervenreizung
abhängig gemacht hat.

Jedenfalls muß betont werden, daß nicht jede Art von
Elektrizität für jedes Leiden paßt, daß manche Nebel durch elektrische
Einwirkung nicht besser , sondern nur schlimmer werden, so wohl-
thuend und heilend die richtig angewandte Elektrizität wirken kann.
Nur die sorgfältige Untersuchung des Arztes kann entscheiden , ob
ein Leiden für dis elektrische Behandlung geeignet ist. Vielfach ist
an Krankendurch Laienhände, die auf eigene Verantwortung darauf
los elektrisierten, gesündigt worden. In den richtigen Händen aber
wird das elektrische Heilverfahren gegen Lähmung und Krampf,
Nervenschmerzen und Nervenschwäche und eins ganze Reihe von
Nervenleiden und allgemeinen Erkrankungen seine ausgedehnte und
segensreiche Wirksamkeit auch in Zukunft entfalten und erweitern
können. _ _

Oldenburg, 20. September . Kursbericht der Olden«
burgischen Landesbank . Einkauf Verkauf
3V, PCt. DeutscheReichsanleihs. bis 1905 unkündbar 101,60 102,15
3 '/, pCt. Deutschs Reichsanleihe
3 pCt. dergleichen . . . .
3 V, pCt. Oldenburg, konsol . Anleihe .
3 '/, PCt. Neue dergleichen mit Halbjahr. Zinsen
3 PCt. dergleichen.
3 PCt. Oldenburg. Prämien -Obligationen in pCt.
3V, pCt. Preußische konsolidierte Anleihe, bis

1905 unkündbar .
3V- pCt. Preußische konsolidierte Anleihe .
3 vCt. dergleichen.
4M . verschied . Amtsverbands - u .Communalanle
3 V, M . dergleichen . .

,, „
4 PCt. Ungarische Goldrente, „ „ „ 1000.—

St . Lil. 50v.— u . sl . ivOimVerk . V«—ViPCt . höher.
4 pCt. Italienische Rente, große Stücke

kleine do.
4M . gar.Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen I .Em.
3V - vCt . Braunjchweig . Landeseisenbahn-Obligat.
4 pCt. Crefelder Eisenbahn-Obligationen .
3 M . Italienische garant . Eisenbahn-Obligationen

dergleichen kleine Stücke
4 pCt. gar. steuersreieRjäsan-Uralsk Eisenbahn-Prior,

verst . Verlosungu . Kündg. bis 1909 ausgeschlossen
3 pCt. Raab -Oedenburg- Ebenfurther Obligationen,

III. Em.
4 M . Eisenbahn-Nentenbank-Obligationen.
4 M . Frankfurter Hypoth.-Kredit-Ver. Anteilscheine
3 ' b

" ^

3 ','-
3 '/-

M . dergleichen.
pCt. dergleichen, bis 1906 unkündbar .
pCt. Preuß . Central-Boden -Krsdit-Pfandbriefe

von 1896 , bis 1906 unkündbar
3 V, M . Preuß . Central-Kommunal-Obligationen

von 1896 , bis 1906 unkündbar
3 '/- M - Preuß . Boden- Kredit- Pfandbriefe, bis

1907 unkündbar . . . .
3 '/, M - Hamb . Hyp. - B . -Pfandbriefe , bis 1905

unkündbar.
3 '/- M - Rhein .-Westfäl . Bod . - Kred.-Psandbriefe,

bis 1904 unkündbar . .
4 PCt. Schwarzburg . Hypotheken-Bank-Pfandbriefs,

bis 1906 unkündbar
3V- M . dergleichen, bis 1906 unkündbar .
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.

„ „ London „ „ 1 L . „ „
„ New -York „ „ 1 Doll. „ „

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „

Oldenburg , 20. Sept . Kursbericht der
Bank.
3 '/, M . Oldenburgischs Konsols, ganzjährige

Coupons
3V- M . neue Oldenburgijchs Konsols, halbjährig

Coupons . . . .
3 pCt. Oldenburgischs Konsols
3V- pCt. do . Bodenkredit- Pfandbriefe
3 M . do. Präm .-Anleihe (40 Thlr.

Lose) .
4 pCt. Oldenburgischs Kommunal-Anleihen

( Stückes. 100 Mk. im VerkaufV«pCt. höher.
3V- PCt. do. Kommunal-Anleihen
3 V,

(Stückeu100Mk. im VerkaufV« pCt. höher.
M . Deutsche Neichsanleihe, convertierte

unkündbar bis 1905 .
3 '/, M . do. . . .
3 M . do. . .
3 '/- PCt. Preußi 'che Konsols, convertierte, un

kündbar bis 1905
3 '/s M . do. . . .
3 M . do. . . .
3V- pCt. Gothaer Grund -Credit-Bank-Pfandbr.

unk . b. 1905
3 '/- M . Hamb. Hypoth.-Bank-Pfandbr ., unkünd

bar bis 1905
3 '/- pCt. MitteldeutscheBodenkredit-Anst.-Pfand

briefe, unkündbar bis 1906 .
4 pEt . Mitteldeutsche Bodenkredit-Anst.-Pfandbr.

unkündbar bis 1907 .
3 '/2vCt.Pomm .Hypoth.-Bank-Pfdbr ., unk. bis1906
4 PCt. do. „ „ 1906
3 V, pCt. Preuß . Boden -Credit-Bank-Pfandbriefe,

unkündbar bis 1907
3 '/- PCt. Preuß . Central-Boden -Credit-Pfandbrief

von 1896, unkündbar bis 1906
3M .Nbein .Hypoth.-Bank-Pfandbr ., unk. b.1904
3 V- pCt. Rhein .-Westfäl . Bod .-Cred.-Bank-Pfdbr.

unk. b . 1908
4 pCt. Rhein .-Westfäl . Bod . - Cred .-Bank-Pfoör.

unk . b. 1905
4V, M . Klosterbr.-Prior .-Oblig ., unk. b. 1903

rückzahlbar ü 102 pCt.
4 pCt. neue steuerfreie Italienische Rente
4 M . Oesterreichische Goldrente
4 M . do. kleine Stücke
4 pCt. Rumänische amortisable Rente von 1898
4 pCt. Ungarische Goldrente
4 pCt. do. kleine Stücke
3 '/, pCt. Ungarische Staats-Nenten-Anleihs
4pCt . Wiener Stadt-Anleihe v . 1898 , unk . b. 1908
4 M . Njäsan - Uralsk garant . Eisenb.-Pnort. von

1898, unkündbar bis 1909 .
4M . Wladikawkas garant. Eisenb. - Prior , von

1897, unkündbar bis 1908
Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl. L Mk.

do. „ London
do. „ Paris
do. „ New -York

AmerikanischeNoten (Greenbacks)
Holländische Noten
Diskont der Reichsbank 4 M.
Lombardzinsfuß der Reichsbank

1 Lstr . L
100 Fr. ä
l Doll. L
1 Doll, a
100 fl . 8

101,50 102,05
93,60 94,15

100 101
100 101
91,50 92,50

131 131,80
101,45 102
101,60 102,15
94,10 94,65

101 102
99 100

102,20 102,75
100,30 103
101,50 102,05
92,20 92,75
92,30 93

100,50 101,50
99,50 100,05

100,50 101,50
58,45 59
58,55 59,25

100,90 101,45
77 .50 78,05

101,20 101,75
99,20 —

97,60 98,15
93,90 99,20

98,70 99,25

98,60 99,15

97,20 97,75

98,95 99,25

97,50 98,05

102,40 102,70
99,20 99,50

168,40 169,20
20,33520,435
4,18 4,23
16,82 —

' Oldenbu raer
EinkaufVerkauf

M. M.
100 101

100 101
91,50 92,50

100 101

131 131,30
101 —

99 100

101,60 102,15
101,50 102,05
93,60 94,15

101,45 102
101,60 102,15
94,10 94,65

98,90 99,25

99,20 99,50

98,95 99,25

102,70 103
99,70 100

102,95 103,25

99,45 99 .75

98,70 99,25
97,70 98,25

99,60 99,90

101,90 102,20
103

91 .60 92,15
102,20 102,75
102,30 102,85
93,20 93,75

101 .50 102,05
102,40 102,95
68,80 89,35
99,60 100,15

100,90 101,45
100.90 101,45
168,40 169,20
20,335 20,435
60,45 80,85
4.175 4,225
4,15 4,20

16,85 ir

5 M.
Oldenburger Bank -Aktien: Junge gesucht L 112 M.



Anzeigen.

Hch - AM«
m Bremen.

Am Montag, den 2K. Sej>t. s . v.,
vormittags 1« ^ Uhr,

soll für Rechnung der Herren Assekuradeure,
auf Ordre der HerrenChr . TheweS ödCo.
auf deren Lagerplatzeam Holzhafen — wo¬
selbst die Ware zu besichtigen ist — die mit
dem Schiffe „Atka" von „Kotka" beschädigt
angebrachte

Ladung Kiefernholz,
nämlich ca . 51 Standard

IV2 X 6. 1V,X5V- , 1V- X5 , IV4X 5. 1X5.
1X4V- .

in diversen Längen
in paffenden Cavelingen öffentlich meistbietend
verkauft werden.

Herm. Lüttich,
beeid . Börsenmakler in Bremen.

AM"
in feiner

Knaben-Gar-erobe
trafen ein.

Ourl Noll.
Nach auswärts Auswablsendungen.

Geschäfts -Eröffnung.
Einem geehrten Publikum in Oldenburg

und Umgegend erlaube ich mir die ergebene
Anzeige zu machen , daß ich am 25. d . Mts.
im Neubau des Herrn I . H . Brader,
Heiligengeiststraße 4, ein feines

UU ^ «itL -Nvselrütt UU
eröffnen werde.

Gestützt auf langjährige Thätigkeit als
Direktrice erster Geschäfte , ist es mir möglich,
stets das Neueste u . Eleganteste in Modellen
und Hüten einfacheren Genres , sowie in Federn,
Blumen , Bändern , Schleiern rc. zu bieten.

Es wird mein Bestreben fein , durch koulante
Bedienung und reichhaltigste Auswahl bei
billigster Preisstellung das Vertrauen der
geehrten Damen zu erwerben, und bitte ich,
bei vorkommendemBedarf mein junges Unter¬
nehmen gütigst berücksichtigen zu wollen.

Hochachtungsvoll Anna Csstsnä̂ k.

Verlorene und nachzuweissnde
Sachen.

Petersfehn . Verloren 1Portemonnaie
mit Inhalt. _ Hinrich Wühler.

Verloren einekl . goldene Brosche.
Bitte abzugeben_ Staulinie 7.
Zugelaufen S junge Hähne. Nach-

zufragen bei H . Schiller , Bloherfelde.

Zu belegen und anznleihen
gesucht.

0000 Ml . gegen sehr sichereHypothek
anzuleihen gesucht. Off. u . 2 . 12 postlag.
Oldenburg erbeten.

Anznleihen gesucht zum L . No¬
vember d. I . ans gute Hypo¬
theken :wMWMk . , 21,000 Mk .,
14,000 Mk . , 10,000 M §. ,
6000 Mk . , 800 « Mk . , 6500 Mk . ,
5000 Mk . , 4800 Mk .. 4000 Mk . ,
3000 Mk , 2500 Mk . , 2000Mk .,
1000 Mk . und 600 Mk.

E . Memmen , Aukt. ,
Theaterwall S.

Wohnungen.
Zu verm. eine geräumige separateOber-

tvshnimg im neu erbauten Hause . Auskunft
erteilt Völlers , Lindenstr. 33.

Zu verm. eineWohnung mit Land.
Nachzufr. b . I . Rehriug , hint. Gerberhof.

Zu vermieten
zum 1 . November eine schöne abschließbare
Oberwohnung, 1 Stube, Kammer u. Küche,
an ruhige Bewohner._ Kurwickstr . 34.

Junger Mann sucht anst. Zimmer und
Kammer, möglichst mit voller Pension.

Offerten sub 0. 6. 7 postlagernd erbe ten.
^ Zwei j. Leute suchen Wohn - u . Schlaf-
zimmer mit voller Kost . Angebote mit Preis¬
angabe unter W 4 . 306 postl. Oldenburg erb.""

Zuverm. zum 1 . Nov. frdl-Wohtt . , 1 Stube,
2 Kam. Küche u . Zubebör. Kl. Catbarinenstr. 5.

1'. 4 . « « klinrelt , Ol «l« » I»i» 8i,
HofkunMrberei , Waschanstalt, chemische Wasche.

Die neuesten LLtvickvEstvL« für die

Kervjl - Saism
in einfarbig , karriert, travers gestreift in allen neuen
Farbenstellnngen von den billigsten bis zu den elegantesten

Artikeln , sowie

Golf-Capes, Jacketts,
Regenmäntel u. Abendmäntel

in allen neuen Formen und größter Auswahl trafen so¬
eben ein und empfehlen solche zu den billigsten Preisen

A .
G

. Gchrels4 Äh « .

Kamösrger
Weuesls Wachrichten.

Beliebteste, unabhängige, politische Tages -Zeriung.
Vorzüglicher reicher Inhalt . Rascheste Berichterstattung.

Großer Depeschen -Tienst.

Tägliche Auflage: 46,006 CM.
Jeder Abstinent ist mit ^ ^ ^ ^

gegen Änlail versichert. Mk. 1600 .
Nur Mk . 1 . 20 pro Quartal inU . Versicherung.

Postzeitungsliste 3181.
Tägliches Unterhaltungs- Blatt.

BollMOige HamburgerStadtlotterie.
Vo ^ üglieks8 Ill88pi ! 0N8 - 6t '

gAll.
Preis pro Zeile 2s kleine Privat-Anzeigen pro Petitzeile nur IO H.

LM " probe -llummern unö Vsrsielisrungo Lsciingungsn grätig u . frsnko.
EXpeditisK der „Hamburger Kirche Nachrichten

",
Hamburg , Alterwall VO.

Sämtliche Neuheiten in

I - öiikenMu
sind in größter Auswahl in den billigsten wie hochfeinsten
Sachen eingetrossen und empfehlen wir dieselben Zu den

äußerst billigsten Preisen.
IMMUN L Ko . ,

RLLterstraße 19.

sZu verm. möbl. Stnbe mit Kammer.
Pferdemarktplatz 5a.

^ Auf gleich oder später möbl. Stube u. K.
an jung. Leute zu verm. Zu erfr. bei Herrn
Gastw. Bley , Alexanderstr._

Suche zum 1 . November unmöblierte
Wohnung von 2—4 Zimmern mit Burschen¬
stube und Stall nebst Zubehör für 2 Pferde.

von Bartemverffer,
Premier -Leutnant,

Wilhelmstr. 2.

Vakanzen und Stellengesuche.
Auf sofort ei» Bäckergeselleund ein

Schulkunde für die Morgenstunden.
_ K. Meiners , Gteinwsg 2.

Ein junges Fräulein,
mit der Ausschnittbranche vertraut , wird für
ein feines Aufschnittgeschäft per 1 . Oktbr.
gesncht. Ä . D . Block Nach?.,
_ Bremen, beim steinernen Kreuz 3.

Z . 1. Nov . d . I - ein im Nähen gew . j . Mädch.
v . ausw . als Verkäuferin f. e . Weiß- u. Wollw .--
Geschäftin Oldenb. Näh , u . g . 1 postl. Oldenb.

Ein Mädchen , 22 I ., sucht Stellung auf
sofort für alle Hausarbeiten ; nur besserer
Hausstand. K. K», Haarenstr. 34.

Gesucht möglichst auf so¬
fort ein jüngerer gewandter
Schreiber.

Bergstr . 2 . Rnd . Meyer,
—_ _ Rchstllr . u . Mandatar.

Gesncht zum 1 . Oktober ein tüchtiges Haus¬
mädchen nachBerlin . Zu melden abends
nach 8 UhrMoltkestraße 8.

Ein kl. Mädchen von 10—12 Jahren Zu
einigen Dienstleistungen für eine Dame . An-
Meldungen v. 4— 6 Uhr nachm . Lindenstr. 54.

Gut situierte Leute, welche Lust haben, ein
ganz kleines Kind gegen anständiges
Pflegungsgeld anzunehmen, mögen sich melden
bei

Frau Strunk , Haupt - Verm.-Kontor,
Jakobistr. 2.

Ich suche zu Oktober und zu November
Zimmermädchen, Küchenmädchen , Köchinnen,
Waschmädchen , junge Mädchen, große und
kleine Knechte , sowie viele Mädchen, welche
melken können.

Frau Strunk , Haupt -Verm.-Kontor,
_ Jakobistr. 2.

Eine angesehene Lebens -, Ansstsuer-
undMentenverfichernngsgeseüfchaft sucht
den Bezirk ihrer
General -Agentur

für Oldenburg
unter koulantenBedingungen und angemessenen
Bezügenneu zu besetzen . Offerten von
fachkundigen , felbstthätigen Herren, die Sicher¬
heit stellen können , werden bei Zusicherung
strengster Diskretion unter ii . 647 an
Haäsenstein L- Vogler A G ., Ham¬
burg, erbeten.

Hundsmühieu . Gesucht auf sofort ein
Schneidergeselle, der mit außer dem Hause
arbeiten will. Georg Mehrens.

Anständ. j . iZeuce erhallen vom 1 . Nov. ab
gut möbl. Wohnung mit voller Pension.

Näheres Lindenstr. 4, links, ö Zu vermieten eine Unterwohnung zum
Zu verm. möblStube mit Kam . Sonnenstr . 3rr . « 1 . November. Alexanderstr. 3.

Mutlich 125 «
200 Mark md mehr
können Leute jeden Standes ohus besondere
Kenntnisse durch üebernahme unserer Agen¬
turen verdienen. — Erklärende Mitteilungen
sofort umsonst . IZsn L > Os . , Großhand¬
lung in- und ausländischer Spezialitäten»
Hamburg 11 _ _

Gejucht auf gleicy für Borkum ein junges
Mädchen schlicht um schlicht bei vollständigem
Familienanschluß. Näheres Frau A . Gyti

'
ng,

Oldenburg, Auguststraße 60 , und Fräulem
A. Hsrboth,Morkum, Villa Irene.

400 Mk . monatlich
! und mehr kann jede Dame und jeder Herr!
ohne Fachkenntnisse, ohne Kapital und ohne
Risiko an allen Orten durch den Vertriebs

s eines leicht verkäuflichen Massenartikels ver¬
dienen.

Offerte unter 1VI. ss . 27 Berlin W . ,i
^Postamt 18.

Gesucht zum 1 . Novvr . eins ältere Person
als Haushälterin für eine kl. Familie.

Nachzufragen in der Exped. d. B.
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Wie meiner werten Kundschaft bekannt , gebe ich sämtliche Waren z« bedeutend herabgesetzten Preisen ab « nd hebe ichbesonders nachfolgende Sache « hervor:

Sunwaren-Äbteilimg.Unterzeuge.
Mormak -Kemden « . -Kose «, sonst 1.20 bis

3 Ausverkaufspreis 90 ^ bis 2,50 ^ .
Damenstrümpfe in schwarz von 45 H an.
Kinderstrümpfe von 15 H an, Kerren-

Socke» von 18 H an, Schweiß -Socke«
von 45 H an.

Strickwolle.
Kngk. Kammwolle , sehr haltbar » in allen

Farben , Pfd . 1,90 la engl. Kammwolle»
lehr weich und stark , Pfd . 2,50

Kiderwolle , prima Qualität , Pfd . 2,80
Handschuhe.

Zwirn von 15 H an, Halbseide von 30 <Z an,
reinseidene von 70 H an.

Schürzen von 35 H an.
Korsetts , nur gutsitzende Fayons in allen

Weiten und Preislagen.
Taschentücher

in weiß und farbig.
Brautschleier , Brautkränze v. 1,20 an.
Broschen von 5 H an.
Manfchettenknöpfe von 5 ^ an,
Kornnadeln von 8 ^ an-
Meise » von 6 H an.
Kaarpfeike von 5 <A an.
Aristerkämme von 10 ^ an, in Gummi von

35 H an.
Regenschirme,

für Kinder von 90 H an, für Herren und.
Damen von 1,30 ^ an, in Zanella von
1,80 an. in Gloria von 2 ^ an.

. Die noch vorrätigen Sonnenschirme zu Spott¬
preisen.

Spazierstöcke von 45 H an.
Schlipse « . Krawatten von 10 H an.
Megattes von 40 ^ an.
Leinen -, Gummi - « nd Wapier -Wäsche,

letztere auch in bunt.

Hosenträger,
in Gurt für Herren 60 Z, in Gurt für Kinder

25 H , in Gummi für Herren von 60 H an,
in Gummi für Kinder von 35 H an.

Stickereien.
Ausgezeichnete Warade - Kandtücher von
45 ^ an, Küchen -Kandtücher von 35 Z an,
Aischläufer von 70 -Z an, Kaölettdecke « von
8 H an, Bürstentasche « von 17 H an, KHee-
löffekköröe mit ausgezeichneter Decke von
17 H an.
Waschechte Stickseide Docke 4
Seiden -Mordica Docke 9
Seiden -Band Mtr . 5 , 8 , 10 H rc.
Damen -Gürtel in allen Farben.
Müschen in großer Auswahl.

Messer und Gabeln
Paar von 20 H an.
Gemüsemeffer von 6 Z an.
Hcheeköffek Dutzend von 20 H an.
Brittannia -Kßlöffel 3 Stück von 25 H an.

„ Gabel « 3 Stück von 25 -Z an.
Bürstenwaren.

Kleiderbürste » von 20 Z an.
Avseifebürsten von 20 H an.

Kuftragebürsten von 7 ^ an.
Glanzbürste » von 40 Z an.
Miasavabese « von 40 H an,
ßocosbesen von 40 ^ an.
Kandfeger von 50 H an.

Seife.
Kernseife Pfund 18 H.
Adler -, König -Seife 3 Stück 20
Döringsseife 3 Stück 25

Korbwaren.
Große Warktkörbe von 1,20 an.
Arüystückskörbe von 35 ^ an.
Zchec-, Kaffee - und Zucker -Krommekn von

25 H an.
Lederwaren.

Sport -Mortemonnaies von 10 H an.
Aressors von 35 H an.
Mentek -Mortemonnaies von 10 Z an.
ßigarren -Ktuis von 45 H an.
Ledertaschen von 45 H an.
Markttaschen von 45 H an.

Holzwaren.
Schreibzeugs von 45 H an.
Manch service von 45 H an.
Wäß -Kaste « von 35 H an.
Garderobenhatter , Kandtnchhalter etc. zu

billigen Preisen.
Zephyr - «nd Castor - Wolle.

Zephyr , farbig , Lg. 12 H,
„ schwarz , „ 10

Castor , farbig, Lg. 35
schwarz , „ 30 H.

Assvllillevssru , 1000 Yards -Rolle 27 H,
„ 200 Yards -Rolle 7 H, 3 Stück

20
2wiru , 4 Knäule 10 H,

„ 100 Meter 5 H,
Md - n . Vrvbseicke, Stück 8 <ß.
Mknsäslo , 25 St . 3 und 5 H.
Lloptnuckvln, 25 St . 10 H.
llasrnLäolu , 8 P . 10 <Z.
LinKsrdüt «, 8 Stück 10 H.
Liuriedlitro , 3 St . 10 H.
LNper -Lauä , 3 St . 14 H.
Leinvu -LanL , 3 St . 16 H.
Lautes Sellürreuduuck , 3 St . 10
Laekeulitr «, 3 St . 15
LorseltstauZeu , Paar von 8 H an.
SlrjolmaäelL , Spiel 5 H.
lläkvluaäelu , St . 4 H.
Sedukkuöple , 5 Dutzend 10 H.
IIuKedl . Luumvvelle, Pfd . 85
LäoLelZuru , 40 Gramm , Nr . 14 10 H , Nr

16 12 §, Nr . 20 15 H,
LkilrvlKaru, 20 Gramm, Nr . 20 7 H , Nr . 30

8 H , Nr . 40 10 H.
LkmLeusxMe , Meter von 2 ^ an.
StruMpk-Oumwibauä , Meter 10

Hippes in großer Auswahl .
*WU

Sofort Anstellung.
Von I . Hamburger Hause gesucht rrsp.

Herren z. Verkauf v. Cigarre « an Wirte,
Händler rc. Vergtg . ^ 120 pr . Mt -, außer¬
dem hohe Provision . Offerten unt . ? . 1995
an G . L . Daube K Co ., Hamburg.

W. HUsvKrnS - Achternstraße 34.

Gesucht zum 1 . November ein einfaches
junges Mädchen , das alle häuslichen
Arbeiten mit verrichtenwill. Familienanschluß
vollständig. Salär nach Uebereinkunft.

Offerten unter N . 1V1 postlagernd
Grüppenbühren erbeten.

Wüstinger Mühle.
Zum 1 . Novbr. cr . einen soliden zuver-

lässigeu Fahrknecht , der auch Landarbett
v ersteht._ Ww . Möhlenörok.

Gesucht zur selbständigen Führung
eines größeren landwirtschaftlichen
Haushalts eine Haushälterin.

Bergstr . 5 . Rud . Meyer,
Rechnstllr. u, Mandatar.

Ein tüchtiges gewandtes Fräulein mit
prima Zeugnissen sucht per 1 . Okt. Stellung
in besserem Kolonialwarengeschäfte für Laden
und Kontor ; am liebsten in der Stadt.

_ Frau Kruse , Steinweg 4.
Suche für gewandte Mädchen für Küche

und Haus im Alter von 16—211 . Stellung
zum 1. November.

_ Frau Kruse, Steinweg 4.
Suche umständehalber für eine perfekte

Köchin Stellung zum 1 . Nov. für hier.
Suche feinere Hausmädchen für Bremen,

Bremerhaven, Wilhelmshaven , Köln, Berlin,
Westfalen gegen hohen Lohn.

_ Fra « Kruse. Steinweg 4.
Sehr gut empf . Haus - und Kuchen-

Mädchen suchen per Novbr. Stellung
hier oder auswärts.

Johannisstr . 13 . Frau klumenskml.
Sehr gut empf . Haushälterinnen

suchen per November Stellung im
städtischen oder landwirtsch . Haush.

Johannisstr . 13 . Frau LIumtznssÄl.
Erfahrenes

zu Novbr . Ste!
Leuten oder zur

jung,
llung

MV st
e. kleinen Haush . bei etwas Geha
oder schlicht « m schlicht.

Johannisstr . 13 . Frau MumsnsLLt.

ges Mädchen sucht
l bei zwei älteren
elbststand . Führung

ei etwas Gehalt

Gesucht a . sofort « . Novbr . mehrere
Groß - u . Kleinknechte « nd 8 Arbeiter.

Johannisstr . 13 . Frau Lluweuskml.
GO. 1 herrsch . Diener . D . Hoting , Bergstr. 16.

Ges. m . Mägde « . Knechte f. b. Landw.
Vermittelung kostenfrei . D . Hoting , Bergstr. 16.
Ges. 3 Büffetfrt . D . Hoting . Bergstr. 16. 1 Et.

I ! . iLpAft- unä Kpd 6it8ma8vkmsn -Au88t6 ? ! ung
UWLlM >898.

Leone ivttsns
AsnsbmiZb IQ ksyorn , Lsolisvn , oiöendurg, 8 avksen-
Ävimar , Nov!clsnbui 'g- 8ire >i1r, örsunsoliwvig , 8aohsvn-
Nviningsn, 8Lokssn-6odurg-6oiks> Inhalt , lllsass- llotk-

eingen uuä Lsüon.
- LrS ^ LSLIKV:

I Huupttr . bsn ^ 30000 — ^ 30000
1 Huuxttr . bsp ^ >5000 — ^ >5000
2 Lievviimö bsr ü 5000 ^ >0000
3 6r6zvmll6 bar L >000 ^ 3000
50 Oezvinns bsn ü ^ >00 — ^ 5000
>00 Oe ^virms bsr ü 50 — 5000
200 6rezviime bar a >0 — ^ 2000
2000 Oezviniiö bsn L ^ S5 — ^ >0000

Var Kelli obne Abrug: ^ 80000^

Osteruburg . Ein Schuhmachergesell
! erhält dauernde Arbeit.

H . Pape , Schuhmachermstr. , Kirchhofstr. 3.
Gejucht zum 1 . Oktober ein gewandter

j jüngerer Kellner.
Varel . KlubhanS.

Gesucht per 1 . Oktbr. resp . Novbr. ein
akkurates, ordentliches

„ Mädchen
^ zum Melken und Landarbeit gegen guten Lohn.

H . Wktjen,
Walle bei Bremen.

Suche j . Mädchen , welche das Schneider»
! und Musterzeichner » erlernen wollen.

A . Sagemühl , Nadorsterstraße 94.
Gesucht zum 1. November ein Knecht von

16—18 Jahren.
Heinr « Wiemke », Haarenstr. 50.

Gesucht zum L . November ein Knecht
j von 15 bis 18 Jahren.

A . G . Gehrels L Sohn.
Zwischenahn . Für einen hiesigen Haus¬

halt suche zum 1 . Nov. d . I . rin Mädchen.
I . H . Hinrichs.

400 Oezvillll -CieZsnstü uäö
2757 Ogzviims

- 3V00V
^ 11VOOV

äor I ^oss 39Ü0ÜÜ . Mas VarwilläsruriA cksr
Oevilluo väer VerwebrunA äsr I ^oss linciet unter keiuea

Ilmstäucieu statt

638 L. 88.
Ookkeutliobs OsMiuu^ieliunN

A4 . WGMbMLA - GL'

L

Gesucht ans sofort 1 Modelltischler
und 1 Maschinenschlosser.

Herm . Meyer , Pferdemarktplatz.

Vereins - « nd Vergnügungs-
Anzeigen.

Afchwege . Am Sonntag , den 25 . d . M . -

wozu freundlichst einladet Joh. Eilers.

Zchützm- Vercin
Dose s, 1 (11 Dose 2u 10 28 Dose mi 25 —
kür Praulratur uuä LiebuuZsIists 30 H ruitseucksu — siuä

2U belieben ckurb ckis OsueraI - L.Aeutur
ck . ch » . 8VSVDL« In Nünellen.

Etzhorn.
Sonntag , den 25 . September d. I . :

Probe -Schietzen.
Anfang 1 Uhr.

Der Vorstand.

VtzkÄn fün K68 unc! k6it8p1i6g6 uncl klatur'ktzilkunätz.
Am Mittwoch , den 21. Sept ., abends 8 '/, Uhr, in der „Union " :

Oeffentlicher Vortrag
des Herrn Reinhold Gerling -Berlin über

„Natnrheilkuude und Krankenkassen ".
Eintrittsgeld für Nichtmitglieder 20 _

Ein Laufjunge gesucht.
_ Donnerschweerstr . 04.

Ges. m . Mädchen , Kellnerlehrl . , Bäckerlehrb . I
j . Mädch . z. Kochenerl. D . Hoting , Bergstr. 16 . 1

VsiäseÜössekeil.
Erstes

Preis - u. Äonkurrenz-
G Kegeln G

am Montag , den IS ., Dienstag , den 20 .»
und Mittwoch , den 81 . September.

W«- Nur Geldpreise . -» >
Es ladet freundlichst ein

F . Peters . ^,
^ antwortlich für PMik und Feuilleton: vr . Eduard Höher , sür den lokalen Teil rr . : Wilhelm Ehlers . Rotationsdruck und Verlag von B . Schars in Oldenburg.
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2. Beilage
M 820 der „Nachrichten für Stadt and Land" vom Dienstag, den 80. September 1898.

Aus Mer Welt.
Aussprüche der Kaiserin von Oesterreich.

Der langjährige Vorleser der Kaiserin von Oesterreich,
k Chrystomanos , veröffentlicht in der „ Wage " interessante Auf-
Wungen über die Verstorbene . Zahlreiche ihrer Aussprüche sind
«rakteristisch für den Geist der Kaiserin . Als Chrystomanos einst
, Meere mit der Kaiserin spazieren ging , sagte sie : „ Das Meer
D mich immer haben ; eS weiß , daß ich zu ihm gehöre ." Als
jrystomanos einstmals die Kaiserin auf hoher Bergjpche zu un-
Dohnt früher Stunde überraschte , sagte die Monarchin : „ Ich bin
Mr hier , bevor dis Sonne aufgeht , um zu sehen , wie alles er¬
acht. Sie dürfen niemals mehr zu dieser Stunde heraufkommen.
z ist die einzige Zeit , wo ich ganz allein bin . " „ Ich entfernte
ich schweigend,

"
sagte Christomanos , „ mir war , als hätte ich das

Archen von der Melusine erblickt . " An einer anderen Stelle be¬
rät Chrystomanos , daß die Kaiserin im Publikum für excentrisch
polten habe . Er setzt hinzu : Die Kaiserin wußte es selbst auch'

sagte mir einmal : „ Die Leute erklären sich bei mir alles da-

, daß ich eine Wittelsbachsrin bin ." Ein andermal sagte die
Arm : „ Von Schönbrunn gehört mir nur das Gloriette und
ne Teile des Parkes , die dem Publikum nicht gefallen - Das
zchloß braucht der Hof für sich ." Die Kaiserin sprach über Schopen-
« r und bemerkte : „ Mir scheint , Bismarck war auch ein An-
ioger Schopenhauers . Er hat die Frauen nicht leiden mögen,
Micht mit Ausnahme seiner eigenen . Vor allem , glaube ich , hat
es aus die Königinnen abgesehen . Ms ich ihn zum ersten Male
!, war er außerordentlich steif . „ Am liebsten " — und dabei
chelte sie fein — „ am liebsten hätte er gehabt , daß die Damen
ihren Gemächern verbleiben . Der ganze Haß gegen England,

Hube ich , ist wegen der Königin . Die arme Kaiserin Friedrich
it auch darunter zu leiden gehabt ."

* »
*

Eine hübsche Bismarckerinnerung
ist F . Kilian in der „ Straßb . Post " mit . Es war mir , so er-
ihlt er , beim Lesen zahlreicher französischer Zeitungen ausgefallen,
iß Bismarcks Name dort fast nie genannt wurde , obne ein
sttlistou oi 'ULus , das von dem Urheber meist als äiü '

awaus
schimpfend ) gemeint war , aber , vom deutschen Standpunkt auf-
isaßt, eine unfreiwillige , unbewußte Bewunderung Bismarcks zum
erdrück brachte . In der Annahme , daß es dem Kanzler Ver¬
legen bereiten würde , eine Blumenless solcher Beiwörter zu ge-
kßen, fing ich eines Tages an , dis mir in den französischen
agesblättern aufstoßenden zu sammeln . Als ich eine hübsche Än-
chl beisammen batte , sandte ich sie dem Fürsten mit einem
ichreiben , in Welchem ich sagte , Zweck meiner Sendung sei , ihm
ne vergnügte Stunde zu bereiten . Bald darauf erhielt ich ein
Mschreiben Von Herrn von Kurowski , in dem bemerkt war , daß
1 den meiner freundlichen Aufmerksamkeit zu Grunde liegenden
deck vollkommen erreicht hätte . Nach einiger Zeit ließ ich also
ie zweite Sendung abgehen . Für diese dankte Gras Wilhelm
ismarck im Namen seines Vaters . Ich fand aber auch jetzt noch
ihre Perlen Von Beiwörtern in den französischen Blättern , dis ich
ht umhin konnte , dem Zweck zuzusühren , unserem Kanzler Spaß
machen . So kam es denn zur dritten und letzten Sendung

n« solchen Blumenlese . Auf diese erhielt ich vom Fürsten selbst
n eigenhändiges Dankschreiben . Es lautete : „ Euer Wohlgeboren
mke ich verbindlichst auch für die neue Sendung von Epitheta,
«lebe die französischen Zeitungen so freundlich sind , meinem Namen
izuhängen , und für die wohlwollende Gesinnung gegen mich,
ckche schon aus Ihrem langjährigen großen Sammeleifer hervor-
sht. Ihren Zweck , mir Vergnügen zu bereiten , haben Sie durch
! letzte Sendung wie durch die früheren erreicht . Von der ganzen
«mmlung haben mir besonders zwei Epitheta gefallen , Is Zrauä
Iwoosur 6s Io . sllsmiußs ouropssrms (der große Schornsteinfeger
in Europa ) und Is ärs -Aou 6s 1'

smxiro (der Reichsdrache ) . Die
Zeichnung als ReiÄsdrache äcceptiere ich gern , aber frsilicb nicht
» Sinne der französischen Zeitungen , sondern im Sinne der Sagen,
eiche dem Drachen die Aufgabe zuweisen , einen kostbarin Schatz
>hüten . Dieser Schatz ist bei mir allerdings das deutsche Reich.

von Bismarck ."
* *

Der Menonit Tröhner,
« sich bekanntlich aus religiösen Gründen weigerte , ein Gewehr
Massen , hat jetzt die Citadelle in Magdeburg verlassen , wo er
ch zwangsweise längere Zeit ausgehalten . Tröhner hatte infolge
>»er Weigerungen in drei Fällen Festungsstrafs von zusammen
2 Monaten bekommen , die er auf der Festung Spandau abge-
>»cht hat , und sollte jetzt den Nest seiner zweijährigen Dienstzeit —
irr Monate hat er als Rekrut ohne Gewehr gedient , davon einen
üonat in Untersuchungshaft Angebracht — in Magdeburg bei der
Ilbriterabteilung nachdienen . Da die dortige Arbeiterabteilung
»ns Gewehre führt , so war durch seine Einstellung in diese Ab-
»lung der Konflikt gelöst . Einem Zufall hat T . es zu verdanken,
«ß er sogar noch vor Erledigung seiner zwei Jahre nach Hause
>chen konnte . Er hat sich nämlich an einem rostigen Nagel verletzt
>nd ein « Blutvergiftung zugezogen , welche die Amputation eines
singergliedes zur Folge hatte , sodaß T . nunmehr als Invalide zur
Mästung kommen mußte . Im ganzen ist er jetzt ca . vier Jahre
Soldat "

gewesen.
* »

Fingerhüte für Klavierspieler und Maschinen¬
schreiber.

Das Neueste auf dem Gebiet der Erfindungen sind kleine , mit
Wgen pneumatischen Kisten versehene Schutzkappen aus Gummi,

auf die Spitzen der Finger gezogen werden und sowohl beim
weiten des Klaviers wie der Schreibmaschine dazu dienen , den

^ gestrengten Spieler wie Schreiber vor den schädlichen Folgen
»per Thätigkeit zu bewahren . Bekanntlich hat man iq den Finger¬
ten , in denen sich Nervenzentren befinden , ein überaus feines
Mühl , und so ist es durchaus nicht zu verwundern , daß Leuts,
ll»d besonders Frauen , die gezwungen sind , täglich viele Stunden
n»! den Tasten des Klaviers oder der Schreibmaschine herum-
Wmmern , bald ungemein nervös werden . Man giebt gewöhnlich
^ er angestrengt arbeitenden Maschinenschreiberin zehn Jahre , in

schein Zeitraum sie ihr Nervensystem vollständig ruiniert haben
? kd. Pieke Acrzte behaupten sogar , daß die Erschlaffung der
Wen schon nach fünf bis sechs Jahren eintritt . Auch Klavier-
Muosinnen haben viel unter nervösen Anfällen zu leiden und
Men nicht selten aus diesem Grunde ihre Karriere ganz aufgeben.
^ neuen Fingerschutzkappen sollen nun in der That sehr viel
V beitragen , dis äußersten Enden der arbeitenden Gliedmaßen

und somit dis Nerven ihres Besitzers zu schonen , indem sie die
Stöße oder vielmehr Erschütterungen , denen die Nervenzentren
fortwährend ausgesetzt sind , bedeutend abschwächen . Diese Kappen
werden in verschiedenen Größen und in ganzen Garnituren , für je
rechte und linke Hand passend , gearbeitet . Für maschinenschreibenpe
Personen werden Garnituren angefertigt , die nur Schutzhüte für
dis am meisten anschlagenden Finger enthalten . Der Gebrauch
dieser Gummikappm ist jedoch nicht nur von wohlthuender Wirkung
auf das Nervensystem , sondern schützt auch zarte Damenhände vor
Mißgestaltung , da die weichen pneumatischen „ Fw .gsrhüte

" das

Hart - und Breitwerdm der Fingerspitzen , sowie das Brechen wohl¬
gepflegter Nägel verhindern.

-» »

Kleine Mitteilungen.
Berlin , 19 . September . Das „ Kl . Journ ." meldet aus

Warschau : Das Bezirksgericht verurteilte eine Frau zu 15 Jahren
Zwangsarbeit und dsmnächstiger lebenslänglicher Ansiedelung in
Sibirien , weil sie überwiesen wurde , daß sie innerhalb 5 Jahren
gegen 50 Kinder, die ihr zur Pflege übergeben waren , teils

vergiftet hatte , teils verhungern ließ . — Breslau, 18 . September.
Der Stadtverordnete, Buchhändler Emil Morgenstern , wurde

verhaftet unter dem Verdachts , 85,000 Mark bei der Central-
kaffe der Erwerbs - und Wirtschaftsgenossenschaft Schlesiens unter¬
schlagen zu haben . — Aus Tilsit wird gemeldet : Großes Auf¬
sehen erregt die Verhaftung des Gutsbesitzers Kislat und dessen
Dienstmädchens wegen des Verdackts des Giftmordes an drei

Personen , an Schwiegermutter , Frau und Schwägerin Kislats.
Die Schwiegermutter ist gestorben , die beiden anderen sind schwer
krank . In der Behausung Kislats fand man bei der Haussuchung
eine Quantität Arsenik . An dem .Verbrechen soll auch ein Sohn
des Kislat beteiligt sein , der aber flüchtig ist.

2 ) Novelle von Emil Roland.
(Nachdruck verboten ).

In der Briefmappe lag das reizendste Briefpapier der
Welt mit ganz feinem Goldschnitt , und in der linken Ecke
stand der hübsche Name Valeria klein und gülden in schräger
Linie auf dem Blatt.

Ein angefangcner Brief dazwischen , mitten abgebrochen
im Satz , ein Brief an eine Freundin , wie er sofort fest¬
stellte —

„ OsM IMnois!
O , cksar , clcmr k 'rsrmis ! wärst Du doch bei mir!

Der alte Herr ist
'

so schlecht gelaunt , jeden Tag eine Nüance
schlechter . Morgen will er nach Fraskati , und so sind wir
nicht in Rom , wenn Du ankommst!

Aber Sonntag um sechs haben wir unfern Empfang —
via Kistirm 35 . Leute von allen Sorten kommen , und wenn
die abgeströmt sind , und der gute Alte müde , dann halten
wir Plauderstündchen wie sonst.

Weißt Du schon , daß Ellen in Rom ist ? Ich sah sie
bereits öfters . Ist sie nicht das gerade Gegenteil von mir?
Alle Leute , die mich nicht mögen , mögen Ellen.

Aber nicht wahr , Du magst Ellen nicht?
Sie führt morgen mit uns nach Fraskati — ach , warum

kannst Du nicht Ellen sein ? Denke Dir : auf der Terrasse
stehen bei Sonnenuntergang , die ganze Kampagna uns zu
Füßen , und hinter uns Villa Piccolomini — magisch ange¬
strahlt — wie damals!

Illmnoio , weißt Du noch , als wir uns kennen lernten,
wie tlls olä inan Dich mit dahin brachte ? — ach , der erste
Lichtstrahl im Grau meines Daseins!

Oearsst Prsuols , wie liebe ich Dich!
Ilebrigens war der gute Alte nobel . Er hat mir einen

echten Boecklin gekauft , eine Billa am Meer mit stnrmge-
bogeuen Cypressen , weißt Du , mit zerrissenem Gewölk und
einer Weißen Abart der Iphigenie als Staffage — so etwa
Sorrentiner Felsen bei Gewitter . Famos , sage ich Dir , alle
deutschen Landsleute reimen uns das Haus darum ein.
Ihm ist 's egal und ich — lasse sie rennen.

Viel Gescheites ist unter den Deutschen nicht — dies
Jahr . Alle finden , daß die Sorte sich verschlechtert . Ich
schwöre auch mehr auf England , weil kpauois von dort ist.
Wir bleiben nur den Sonnabend in Fraskati , sind am
Sonntag zurück.

Ich habe mir ein neues Kleid machen lassen mit Deinem
Lieblingsrot . Es ist changeant — gelb , rosa oder rot , von
welcher Seite man es ansieht . Ich liebe die unbestimmten
Farben und alles , was schillert.

Ich höre schon , wie Du sagst : O , krisuä ^ ou
MS vor / olrMwinx ; !

Aber Du mußt es auch sagen!
O , m )- IHncüs , wie schön ist doch unsere Freundschaft!

Sie füllt alle meine Gedanken ans , und es geht mir nichts
darüber.

Bloß die traurige Trennung immer , aber das wird sich
ja ändern mit der Zeit.

Der Alte muß ja ein Einsehen haben — ach , mein
Leben ist oft so schwer — fast Gefangenschafts - Dasein , aber
ich habe ja Dich und . . .

"

„ Wie rührend, " dachte Fred — „ die Freundschaft ver¬
klärt hier ein hartes Los . Ob es ein Onkel ist , der sie
peinigt ? Oder sollte sie in Stellung sein , aber nein , nein,
dagegen spricht das Raffinement in diesen Sachen.

Wie alt sie sein mag ? Diese Art von Not kann nur
jungen Gesichtern stehen , und wer so reizende Taschentücher
braucht und litterarisch so vielseitig ist , der hat Geschmack
genug , sich ellio zu tragen und seinen Jahren gemäß.

Da fühlte er etwas Hartes in dein Seitenfach der
Mappe — eine Photographie war 's . „ Ellen Holt " stand
mit großen Buchstaben ans der Rückseite . Er drehte sie hastig
um . Welch entzückendes Gesicht — sanft , verträumt , ganz

Güte und Milde , und etwas Geistabwesendes , den irdischen
Dingen Fremdes . .

Gleich noch einen Faden zum Spinnen . . .
Wenn Valerie das Gegenteil dieser Ellen war , konnte

er sich wohl ihr Wesen konstruieren : lebhaft , frisch , impulsft,
in allem , lebensfroh , wahrscheinlich brünett — gewiß auch
reizend.

Und die Freundin Francis als Dritte?
Wenn sie so von Valerie geliebt wurde , mußte sie ja

entzückend sein , einer solchen Schwärmerei würdig ! Und
Francis kam auch nach Rom . Er hatte also alle drei bei¬
einander — wie Paris die drei Göttinnen zur Auswahl.

Dies Trio mußte er kennen lernen , und die Schönste
bekam dann den Preis . Solch ein Roman — das gefiel
ihm . Das war noch nicht so abgetreten wie alles anders
in seinem Leben sonst — das konnte überraschend werden,
neu und amüsant!

Und während cs aus Italiens Himmel erbarmungslos
niederregncte ans das nächtliche Tivoli , dichtete er sich —
halb im Scherz und halb im Ernst — Romane ans dem
Handkoffer . . .

Er verzichtete daraus , den horazischen Spuren weiter
ins Gebirge zu folgen , fuhr am nächsten Morgen nach Rom
zurück , entledigte sich ohne allzuviel Umstände auf dem Ge-
päckbnreau des falschen Koffers und erhielt den seinen wieder,
der fälschlich nach Frascati gegangen war.

Am Sonntag wanderte er zur Via Sistina hinauf und
suchte mit angenehm erregtein Gefühl die Nummer fünf¬
unddreißig.

Er hatte sich einen Filzhut gekauft und eine seidene,
weißpunktierte Krawatte , die er nachlässig band , so daß er
— abgesehen von dem vorzüglichen Schuhzeug — fast einen
künstlerhaftcn , salopp - genialen Eindruck machte.

Die Verkleidung gefiel ihm sehr . Er hatte sich viel zu
lange damit abgegeben , die Würde einer hanseatischen Krösus-
samilie zu repräsentieren , als daß er jetzt etwas Ungebräuch¬
liches nicht mit Wonne erfaßt hätte.

Selbst seine gewöhnliche Blasiertheit gegen das andere
Geschlecht ließ merklich nach , seit er dem Freundinnen - Trio,
das seit vorgestern seine Phantasie beschäftigte , so von Mensch
zu Mensch gegenüber zu treten hoffte.

Nachmittagssonne schien . Die gelben Travertinsteine
der Trinita - Kirche leuchteten goldig , und über den grünen
Wipfeln des Medici -Gartens zogen lichte , weiße Frühlings¬
wolken hin , duftig weitergaukelnd über alle Herrlichkeiten des
Monte Pincio.

Es war noch nicht sechs Uhr , aber , er stieg trotzdem die
Stufen des ersehnten Hauses hinauf . Er wollte fingieren,
bloß des Boecklins halber zu kommen.

Der Name Altenhofen stand an der Thür des zweiten
Stockes ohne weitere Zuthat . Hoffentlich war es ein
Onkel . . .

Ein Diener öffnete , und Pr schickte seine Karte hinein.
Friedrich Kroner — das klang nichtssagend und bescheiden
— ein Name , bei dem sich nicht allzu viel denken ließ , und
der nur jenen Leuten schon im ersten Augenblick imponierte,
die von dem mehr als soliden Hintergrund dieses alten , ge¬
achteten Geschlechts die genügende Kunde hatten.

Zum Ueberflnß , und um sein Kommen zu legitimieren,
stand , mit Blei geschrieben , das Wort „ xittors " unter seinem
Namen.

Einem jungen Maler war ' s nicht zu verdenken , das; er
um eines Boecklins willen ungeladen irgend wo einbrach.

Drei Minuten später betrat er den Salon-
Etwas Bekanntes schillerte ihm vom Fenster entgegen»

wahrhaftig , das gelbrosarote Kleid!
Ihn durchfuhr es wie eine Offenbarung ; dort am

Fenster stand die „ Rechte " für ihn.
Aber sie war nicht allein . Neben ihr saß ein nicht ge¬

rade liebenswürdig dreinschauender älterer Herr , der die
„ Kölnische " aus der Hand legte und mürrisch aus den An¬
kommenden sah.

„ Spielen Sie Schach ? " fragte er in Freds schön ge¬
wundene Antrittsrede hinein.

„ Aber olä bo ^ ,
" rief die Dame — „ der Herr ist

Maler , kommt natürlich nur wegen des Boecklin — "

„ Ich hörte, " begann Fred — „ von Florentiner Be¬
kannten — "

„ Landsleute und Kmistjünger sind uns immer will¬
kommen, " fiel Valerie ein und lächelte ihn mit solcher Grazie
an , das; er , der die etwas schwerfällige Freundlichkeit und
das karge Entgegenkommen nordischer Blondinen gewohnt
war , sich förmlich erwärmt fühlte von so viel reizender
Liebenswürdigkeit.

„ Diese Valerie ist ja eine Perle, " dachte er — „jung,
schön , klug und repräsentativ ; alles , was ich liebe und
brauche . "

„ Kommen Sie, " fuhr sie fort — „ der heilige Arnold
hat ein Zimmer für sich — bitte , hinter die grüne Portiere . "

Das rote Seidenkleid wand sich lautlos durch die
schweren Sammetfalten des Vorhangs . Ware er wirklich
Maler gewesen , so hätten ihn allein die künstlerischen Farben¬
flecke des Rot und Grün begeistern müssen.

Im Ernst sah er auch wenig von dem Boecklin , so
herrlich er war und so schön das römische Nachmittagslicht
auch über ihn hinglitt.

(Fortsetzung folgt .)



Anzeigen . i
Gemeindesache . >

Ohmstede. Die öffentlichen Wege der ^
Gemeinde — sowohl Gemeinde - als Ge - t
«offenschastSwege— sind bis zum 30 . Sept . »
d. I . in schausreien Stand zu setzen.

Bei der Schaumig befundene Mangelpöste
werden gebrücht und auf Kosten der Säumigen
ausverdungen werden.

Der Gemeindevorsteher.
_ _ Hanken.

Immobil - Verkauf.
Westerstede. Der KöterJohann Sprock

Zu Westerscheps will umständehalber seine
sämtlichen, daselbst belegenen Immobilien,

bestehend aus geräumigem Wohnbause nebst
Stall und Schweinekofen, xlw . 80Sch .-S.
Garten - , Bau- und Weideländereien, ca.
12 Tagewerk Wiesenland und einigen lm
Heide- und Moorländereien,

stückweise öffentlich meistbietend durch mich
verkaufen kaffen , wozu Termin angesetzt auf

Freitag, den 23 . Septbr.,
nachm . 3 Uhx,

in Bölts ' Gasthos zu Westerscheps.
Die Gebäude befinden sich in bestem , bau¬

lichen Zustande, und sind die Ländereien fast
sämtlich guter Bonität.

Es findet voraussichtlich nur dieser Termin
statt , und wird bei irgend annehmbarem Ge¬
bote sofort der Zuschlag erteilt.

E . Wettermann , Aukt.

KM - LWMM.
Große Auswahl am Lager , Blmneustr . 29 , zu denkbar billigsten Preisen.

MeMrz i
.

8r
. Hegeln 4 Ehler»

Abteilung O, Musik-Automaten.

«s. K. « . jr. . Käse -Engroslager,
ältestes und grösztes Geschäft dieser Brauche hier am Platze,

Kontor: Lager:
ZibgblhoMr . 5 , Fernsprecher 147, L9,

empfiehlt

PW " ApyialM : Holsteiner Käse . "Mg
Durch Abschluß mit ea . SV Meiereien bin ich jederzeit in der Lage,

sofort die größten Aufträge anszusührsn, da stets ein großes Lager unter¬
halte. Bitte deshalb meine werten Kunden um weitere regelmäßige Nach¬
bestellung , prompte, billigste Bediennng zusichernd . _

zkaedaednis k. Likktratöeülliköi'
Padi'lk- unä I 6̂Ül"sV6rk8tättsu.

, ädgei'lliMk viol8kitig6Lu8biMllll/
Lri LksorLs und r »rs .xLs . ^

Ksins VorbiläilNA erkoräsEok.^ro8x>sLd Losrsnl'rsi.

Dalsper . Die Witwe des weil. Zimmer-
rnanns Diedr . Näscher zu Dalsper läßt
am
Donnerstag , den 22. Sept . d . I .)

nachm . 4 Uhr,
bei Kuks GasthanseIN Dalsperr

1 milchst . Kuh.
1 tied. Kuh (Nov . d. I . kalbend),
S zweij. tied. Quenen,
S Rindqueneu,
1 Rindochse,
3 Kälber.
2 Schweine,
1 Schaf mit 1 Lamm,
ca. Lv Fiehmcu Roggen und
ca . 8 Fiehmen Hafer

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Nach Beendigung des Verkaufs läßt Ver¬
käuferin:

1 Lre Zn Dalsper bslegene Köterei
nebst Gartenland,

2. ca. IS Sch . -S . Ackerland
und

3. das Nachgras einer ca . 3 Jück
großen Weide

öffentlich zur Verheuerung aufsetzen , und
zwar die Kötecei und das Ackerland auf
mehrere Jahre.

Der Roggen lagert bei Georg Gloy-
steiu Ww . in Dalsper und derHafer
bei D . Grube Ww . daselbst , und wollen
Käufer diese Früchte vorher besehen.

Kauf- und Heuerliebhaber werden sreundl.
einaeladeu.

Elsfleth . Chr . Schröder.

. L.
^ >I"j

tt . c.
*

§McZZ!iiReK äer

HsnnoverZchM LÄeZ-ML
kür äeil krüdstüokktisvlu

OrsnA8n- !VlArm6lÄcks
kür ÜS2 tägllvkkn LMkrmr:

r^sibniL- , / ^Idsri - Oalcss
iVüsobunZsn I bis IV
CAirss- TwisbSQw

kür ÜSLLSrt: Ossss »-r - IVljso !lunA
pstits bours
k-tLnnov . Liscruits
pLtisnc -s , 8us2 , Ottrotta
Ossssrt - Ms.i'mslÄcjSN
» .pfsIsinsn - Lvtinitts
Litronsn - Scibisidsn,
Oss s s ri - V/LfkoIn
Svns QIsisksn
Oians Qlsisksn mit Lbiolcola ^ s

^ 6iu: Morris , LkampÄANsr- Lisc-uij:

2a kis:

2a

Verkauf von Buchweizenre.
Zwischenahn . Am

Donnerstag, den 22. Septbr. d. I .,
nachm. 4 Uhr auf .,

soll auf demTorfwerk in Specken eine
Fläche Buchweizen , etwaSS Scheffels.,
sowie eine Fläche Nachgras

in Abteilungen mit Zahlungsfrist verkauft
werden, wozu Kaufliebhaber einladet

_ Heinje.
Haus mit Veranda und Garten,

Katharinenste. 4, zu verkaufen.
G . von Gruben, Herbartstr . 9.

Osternbiirger -Renenwege . Zu verk.
sin schönes Bullenkalb.

A . Ahlers.
Höven bei Wardenburg . Zu verkaufen

ein schwarzer Wallach , fromm und zugfest.
H. Lücke.

Graue Haare
(Toxk - uriä Laa .rkdaa.rs ) srdalisn s!no Kodons , sodts , niodk
8QdlQU.K?.siiäs , dslls oäsr ärinkls I âkurkards änrod unser
sarantird unsodäälicrliss OrrZlual -LräxLrak „Oriuln .̂ . (6s-
ssr^lieli §s8odük2t.) Lrsis 3 Lld . funke L 6v.,

ist die

Schrotmühle
mit Diamant -Stahl - Zahnnng.

garantiert bedeutend härter und
widerstandsfähigerals der beste
Hartguß oder dies beste Feile.
Für Hand, Göpet u. Motor
sehr leichter Gang bei großer Leistung.
Der Schrotapparat ist unempfindlich

gegen kleine Steine , Nägel rc.
Beste Mühle zum Fein- u. Grob-

fchroten für alle Fruchtarten.
Leistung 18— 20 Centner . stündlich.
Mittlere Leistung, bis der Schrot-

Apparat stumpf ist, 900 Centner.
14 Tage Probezeit.

M. L. Neyrrsbach.

Da sämtliche Neuheiten für die Herbst - und Winter -Saison nunmehr einge¬
troffen. erlaube ich mir, meine geehrteKundschaft auf mein reichhaltiges Lager in

Anzug-, Paletot- undHosen-Stoffen
aufmerksam zu machen , und bitte bei Bedarf um geneigte Berücksichtigung.

H. Lampe, Schneidermstr. , Kurwickstr. 18. j
b°,Frische Flomen,

Boi

schwarzen Grabetors
fuderweise erhalten kann . Probe
und Preis find in jeder Korrsum-
steüe ansgslegt.

Johann Böseler , Wiefelsieder Hof,
Alexanderstraße 3.

LrLlrir -^ « LLGi'
von Frau Brinkmann, Langestraße

(neben Hotel Fischer).
Behandlung ev . schmerzlos . Niedrige Preis

Es wird hierdurch
gemacht, daß jedes Konsrmr-
dereinswitglied von jetzt an Postkolli, 9 Pfd ., Netto 6 ^ inkl . Verpackung

und franko jeder Post -Station, versendet jeden
Dienstag frisch, unter Nachnahme,

A . Koopmann,
erste Zwischenahner Wurstfabrik

mit Dampfbetrieb.

WO Mm 12 Mt.
mit rothem , gra« - rothem

oder weiß - rothem Jnlet
mit gereinigten neuen Federn (Ober¬
bett , Unterbett und zwei Kiffen) . '
In besserer Ausführung , . Mk . 15,—
desgleichen 1>/, - schläfrig . . . „ 20,—
desgleichen 2 - schläfrig . . . , 25.—
Versand bei freier Verpackung gegen

Nachnahme.
Rücksendung oder Umtausch gestattet.

Heinrich Weißender« ,
Berlin W ., Landsbcrgcrftr . 3V.

I Preisliste aratis und

Westerstede, lieber Forderungen an den
Sprock zu Westerscheps erbitte

mir bis zum 1 . Oktober d . I . Rechnung.
E . Wettermann , Aukt.

Köter I

Zn verkaufen auf sofort und billig hellbraune
Stute , I2jährig, groß , sehr dauerhaft , im
Kaisermanöver tadellos bewährt.

Dormerschweerstr. 60 . trafen ein

Verpachtung.
Zwischenahn. Chr . Hullrnan « hies.

beabsichtigtsein zuSpecken, unweit Zwischen¬
ahn belegenesWohnhaus , enthalt. 3 Stuben,
Küche und 2 Kammern, mit Antritt zum
1 . Mai k. I . auf mehrere Jahre zu verheuern.
Land kann Heuermann xlm . 5 Scheffels,
dabei erhalten.

Termin zur Verheuerung ist auf
Sonnabend, den 24 . Septbr.,

nachm . 5 Uhr,
in Kapels Wirtshaus zu Specken angesetzt.

I . H. Hinrichs.

reine Raffe, sind zu verkaufen.
Zaumseil , 1 - Ehnernstr. 33 , oben.

Zur Saat empfehle schönen

Schlanstedtcr Roggen.
LH . Brauer.

U « » IS
in Körben nnd Fässern kaufe zr
hohen Preisen . Preis wird a«
vorherige Anfrage witgeteilt.

_ Alexanderstraße 2.
In Auftrag habe ich eine

Schaukbnde
unter der Hand preiswertzu verkaufen.

Osternbnrg, Schulstr. 22.
A . Geerkent

Bürgerfelde.
zum Schlachten.

Zu verkaufen eine Ziege
Schützenweg 11.

Frische Oelkuchen
I . D . Millers.

Eine flottgehende

Ziegelei,
nahe bei Oldenburg belegen, ist preis¬
wert zn verkaufen oder zn vermieten.

Land kann nach Belieben beigegeben
werden.

Offerten unter N . 844 au F.
Büttners Aunoncen- Expeditio« , Olden¬
burg i . Gr . _ _ .

I.tzp8in — Dp . koZöndssg
— 2 neue chem. Körper —

0,4 Formamid - Sulsonsaures Zink (2 : 2 : 1/,
O.OS Dijodphenol-Natrium (1 : 1 ), 99,55 dest-
Wasser.

Harn- n. Blaseiilci-cil
(akut u . chronisch ) in kurzerZeit beseitig^
unschädliche Jnjektionsflüssigkeit,
gestellt in Vr . mvÄ. LwsonvsrL»
Chemisch . Laboratorium, Berlin ^ »
Anklamerstr. 48.

S Fl . S,4v Mk . erkl.
Zu verk . ein gutes' Nadorst,

kalb. Maurer Aok. Sackhoff̂.

ManDMK M PMk und MiMon : Pr - Eduard Höber, für d?n lokchn Teil rc. : Wilhelm Ehlers , Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

